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Vor elner Mllitärdiktatur in Japan? — Ellhrende Armeekreise treten hervor 

DOer Gefahrenherd im Fernen Oſten 

  

Paukichißen, nn e, Leen Aieet Aar EILEIRET 
Peberinngslole nationaliſtiſche Berbände, vielmehr ansen⸗ 
icheinlich die Küßrer bes Militärs. Hohe Generale des akti⸗ 
ven Heeres haben Berbanblungen mit ben Putſchiſten aulge⸗ 
nommen. Man fyricht bereits von einer Militärdiktatur des 
früheren Kriesgsminifters Areki, ber ſich mit den Putſchi⸗ 
üen ſolibariſtert. Nach dem Einſluß zu ſchließen, den die 
muilitäriſchen Kreiſe auf die Anbenpolitik tatfächlich haben, 
Anb nach ber Aufbeckuns ber Berbindung zwiſchen jungen 

ffisieren und führenben Generalen kaun kaum ein Zweifel 
beſteben, baß eine nen zu bilbende Regierung weitgehend 
ürrinbeſtens uuter bem anbenvolitiſchen Einfluß ber radikalen 
ationaliftiſchen Elemente ſtehen wird. trotz deren Niederlage 
in der Wabl. 
ů eine uene Ciapt 
nin der Enlwickluna der inneren Kämpfe der japahiſch⸗ 
Wachtbaktnrru bar, ebenſo, wie ſie wahrſcheinlich eine ent⸗ 
icbeidenbe Wenbuns in der Gelamiſitnation im Fernen Oſten 

ängen werden. Javan, bas ſich — und gerabe die Milttär- 
kreife wahrten bieſes Gencht — als Häter der Orinnns 
WOtaſten Petrachtet, zeigt Dei dieſen Butſch im Innern ein 
Silb fafchiſtiſcher Gewaltakte, unb nach außen Pebentet es 
nadb ben Errianillen bie Laute am Pulrerfaß. Dieſe Tat⸗ 
lache in für die weitere Entwicklung der Ereigniſte vo 

Sitration zufpitzt, um ſo unklorer werden die Berhältniſſe, 
im ſo ſf- And kompliaierter die Sitnation. Füir dle 
Staaten, Die lich zn leben gewillt find und Streitfälle 
auf friebli- Aen Lon Aagenbaies Austaß f. 

Seun Ler Daißg erd ner li wel Beilanl Eie Vie erernt weun Aur ſe . 
den Kunen ans ber Aktion ber jungen Offiatere ziehen 
wollen. Für die Staaten aber, die non fenen frieälirdenden 
Ansgannsvnnfie bder Unruhe betrachtet werben, iſt piel 

Der Milttäryntich ven Tofie w——— 
Sexeithcbaft. 

Seihien ans, Lonts Sehenter, baß bis Giaht wicber raßin e 
825 über Sairen Segerntes wei wutſennt. die Sage 12 

Tubesliſe der „Wumespairioten⸗ noch Ahne Seiße Welerer 
Staatamänner ſléde. 

die Putſchinten, 

Die diplomatiſchen Vertreter der in Toris beglanbigten 
Wächte jprachen am Honnerstag im jebaniſchen Auswärtigen 
Aunt wöt, 2ui. Mr Belleld zum Ecbe der Vüeriichen Sianlt⸗ 

En Eiez des Pinberigen S ef Takahaſchi, 
Per icines Sertehneen gen i— aſchide zu ver 

  

Berhaudlungen mit den Pulſchiſten 
Wie von zuſtändiger Stelle verlautete, haben die Generale 

Mazaki, Abe und Kiſcht, die Mitolieder des Oberſten Kriegs⸗ 
rates ſind, die Führer ber Putſchiſten eingeladen, um 20 Uhr 
nach dem Militärelub zu kommen. Sie haben ihnen nahegelegt, 
bis Freitag 8 Uhr in ihre Kaſernen zurückzukehren und ſich 
dann ihren Vorgeſetzten zu ſtellen. 

Die jüngeren Brüder des Kaiſers, die Prinzen Tſchitſchibn 
und Takamatſu, ſowie die Prinzen Aſaka, Higaſchikuni und 
Naſchimoto, die ſämtlich hohe militäriſche Aemter bekleiden, 
hatten im Palaſt Beſprechungen mit hervorragenden Staais⸗ 
männern. ů 

In Tolio nimmt das Leben wieder ſeinen gewohnten Gang. 
Die Bewachung der Regierungsgebäude durch Militär iſt in 
ben Morgenſtunden wieder aufgehoben worden. Die Plätze, die 
am Mittwoch abgeſperrt worden waren, ſind dem Publitum 
wieder zugänglich gemacht worden. Der neue Stadtlkommandant 
hat das Eintreffen von Verſtärkungen aus benachbarten Städten 
angekündigt und erklärt, daß das Kriegsrecht in aller Strenge 
angewenbet werden würde, obwohl — wie gleichzeitig betont 
wird — keine Aciderung der Sage eingetreten ſei und überall 
Ruhe herrſche. ü 

Die Lage ſehr kritiſch 
Aus Tolio wird heute früh gemelbet, daß den Auſſtän⸗ 

diſchen, die ſich bisher geweigert haben, die von ihnen beſetzten 
Gebäude zu räumen, bis Freitag mittag Zeit gegeben worden 

ſei, ſich zu ergeben. Die kaiſerliche Garde habe alle Maßnahmen 

getroffen, um die Aufſtändiſchen aus ihren Stellungen zu ent⸗ 

jfernen. Auf Befehl des Garniſonkommandanten iſt der geſamte 

Verkehr in der Nähe des Hihiva⸗Parkes, wo die meiſten der 

beſetzten Regierungsgebäude liegen, eingeſtellt worden. 

Die Verhandlungen über die Bildung eines neuen japa⸗ 
niſchen Kabinetts ſind nach den in London vorliegenden Be⸗ 

richten immer noch im Gange. Die engliſchen Blätter erwarten 

é Die franzbfiſche Kammer hat ſich seſtern mit ßös gegen 164 

Stimmen fär die Ratifizierung des franäöliſch⸗ſowietruſſi⸗ 

lben Vektes ansgelrrochen. 
Die Kaumer trat geltern Nachmittag zur Abſtimmung 

über die RNatifizterung des franzöſiſch⸗ruſſiſchen Paktes zu⸗ 
ſammen. Es ſprachen zunächſt die Abgeordneten der Rechten 
Amidien de Clos und Henriot, die ſich gegen den Makt wandden. 
Hierbei kam es zu Gegenkundgepungen der kommuni⸗ 
fliſchen Abgeordneten, ſo daß der Kammerpräſident ſich ge⸗ 
nötigt ſaß, die Sitzung zu unterbrechen. 

Nach der Sitzungspauſe legten Redner der Linken die 

Sründe dar, die ſie veranlaßten, für die Ratifizieruna zu 

ü radikallosiale Abg. Pierre Cot äußerte ſich in dieſem 
ſaamnenhengd vor allem über die Schlagkraft der Roten 

SDSSDEED en einer franzöfiſchen O orb⸗ 

ü e lee jelt, ſo 

Ee i ſei den wen vern 
— fwagen, Maſchinengewehre und Ees 

ſendem Umfange von Sereaßt der 

  
darauf, die Ausſprache zu keenden, 

obmohl noch etwa 20 Redner anf der Liüe aunden. S wurde 
zur Aöſtimmung über den en Artikel des Ratifiate⸗ 

die krmnentfrnge 22Ai batd ohne die Negiernng 

Mitwerſtünbriffe 

Um 18 Ubr wurde die Sitzuna, die während der Aoſtim⸗ 
—— war, wieber aufgenommen. Aumertluce 

Kammerprüfibeut teilte mit, daß eine 
Uuszähbluug der Siimemen Eerforderlich iei. Der Miniſter⸗ 

jei. Er habe eigentlich e u der Abüimmung 
über den eivaigen Axtikel der Aotifislerungsvorlane Sie Ber⸗ 
tramensfragtt zu ſtellen. Die wurde wiebder 

n. um die namentliche Ausgäbluna der Etkmmen 

  

ellgemein, daß das neue Kabinett einen ſtark militäriſchen Ein⸗ 
ſchlag erhalten werde und vaß es bis zu einem gewiſſen Aus⸗ 
maße die Politit der Militärputſchiſten widerſpiegeln werde⸗ 
„Daily Telegraph“ meldet aus Totio, man halte es für mö 
lich, daß der Gouverneur von Korea, General von Ogatf. 
zum Meiniſterpräſidenien ernannt werde. 

Militäürdiktatur Araliꝰ? 

Reuter meldet aus Schanghat, nach einem bisher, unbe⸗ 
ſtätigten Bericht aus Tokio habe General Axaki, der in 
den Jahren 1931 bis 1934 japaniſcher Kriegsminiſter war, eine 
Militärdiktatur errichtet. Es ſei unmöglich, eine Be⸗ 
ſtätigung dieſes Gerüchtes zu erbalten, da alle Verſuche, mit 
Tokio direkt in Verbindung zu treten, ergebnislos lätten Von 
Sowijettreiſen in Schanghai werde mitgcteilt, ſie hätten eine 
lurze Botſchaft aus Totio erhalten, daß die Lage wiederum 
jehr kritiſch ſei. 

Chineſiſche Befürchtungen 
Die Vor W0 in Japan finden in der chineſiſchen Oeffent- 

lichleih, größie Beachtung. Allgemein wird eine verhängnisvolle 
Rülckwirkung auf die japaniſche Politik gegenüber China be⸗ 
fürchtet. Die chineſiſche Preſſe weiſt darauf hin, daß der Putſch 
mit der Ankunft des neuen japaniſchen Botſchafters Arita, vem 
hier großes Vertrauen entgegengebracht wird, zuſammengeſallen 
ſei. Man bezeichnet es jetzt als äußerſt fraglich, ob die in Aus⸗ 

ſicht genommenen japaniſch⸗chineſiſchen Beſprechungen in Nan⸗ 
king Unter den veränderten Umſtänden überhaupt ſtattfinden 
können. 

Engliſcher Journaliſt verhaftet 

Wie Neuter aus Tokio meldet, iſt dort der engliſche Schrifr 

ſteller und Journaliſt Gerald Sampſon verhaftet worden. 

Seine Verhaftung erfolgte unter dem zur Zeii in Tolio ver⸗ 

hängten Kriegsrecht. Er wird beſchuldigt, unter den Gäſten 

ſeines Hotels Propaganda gegen die Verhängung des Kriegs⸗ 

rerchtes gemacht zu haben.   
Ni Kammer genehmigt den Ruſſenpakt 

Beſchleunigung im Senat — Endgültige Annahme noch vor den Wahlen 

In den Wandelgängen der Kammer verlantet, daß vor 
der namentlichen Auszählung etwa 380 Abgeordnete für die 

Ratifizierung geſtimmt hätten. Die Vertrauensfrage, von 

der der Miniſterpräſident nachträglich geſprochen hat, gilt, 

alſo als nicht geſtellt. Die endgültige Feſtſtellung des Ab⸗ 

ſtimmungsergebniſſes ergab das obige Reſultat. 

Noch vor den Wahlen 

Anßenminiſter Flandin wird bereits am Freitag die von 

der Kammer angenommene Geſesesvorlage über die Ratifi⸗ 
zierung des franzöſiſch⸗iowjetruſſiſchen Paktes dem Senat 
überweiſen. In dieſem Zuſammeuhang wird der Außenmini⸗ 

ner den Vorſitzenden des Auswärtigen Ausſchuſſes. Senator 
Beérenger, am Freitagvormittag im Quai d Orſaß empfangen. 

Der Auswärtige Ausſchu5ß des Senats ſelbſt wird am Frei⸗ 
jaanachmittag zuſammentreten, um über das Erſuchen des 
Auenminiſterz, einen Berichkerſtatter zu exnennen, zu bera⸗ 
ten. Der Bunſch der Regierung geht dahin, daß über die 
Gefetesvorkage noch vor den Wahlen endgültig abgeſtimmt 

werden ſoll. dah die 8. öů 

In varlamentariſchen Kreiſen perlautet, ie Regie⸗ 
rung im nächſten Miniſterrat den Zeitpunkt der Wablen auf 
den 10. und 2. April feſtſesen werde. 

Polniſche Beurteilung 

Die der polniſchen Regierung naheſtehende „Gazetta 
Volfſta⸗ ireib am Ratifizierung des franäbfiſch⸗ſotwietrufft⸗ 

ſchen Paktes durch bie franzüſiſche Kammer: Die Außenmini⸗ 
ſter der franzöſiſchen Republik Barthoyu und Laval baben 
jeinerzeit in ihren Erklärungen feitgeſtellt, daß der fransb⸗ 

üch⸗ſowjetruffiſche Pakt in keiner Weiſe das volniſch⸗Kranäß⸗ 
iſche Bündnis berubrt. Von polniſcher Seite murde bei die⸗ 

ſen Gelegenheiten feſigeſtellt, daß keine Berbindung zwiſchen 
dem franzöflſch⸗fowietrufſiſchen Pakt und dem polniſch⸗Kran⸗ 

3öfiichen Bündnis beſteht, und daß ſich aus dieſem Pakt keine 
neue Veroflicßtung für Rolen ergibt. Der roidtell üter die 

vom Jabre 1082 und das Londoner Brotokoll über die 
Begriffsbeftimmung des en Seziehn bleiben die Grundlagen 
der volniſch⸗fowletruffiſchen Beziebungen. 

Stubentenkundtebuna in Paris verboten 

Die für Sonnabend vorgeſehene Kundgebung rechtsſtehen⸗ 
der däee eie⸗ im Lateiniſcen Blertel in vom Wint⸗ 

Elen petbuten worben. 

 



E iO E, rigt; 
Ein pölniſcher Staetsgerichtshef 

Aburteilung verfaſfungswibriger Handluugen 

Die polniſche Regierung bat einen Geſetzentwurf über die 

Errichtung eines Staatstribunals fertiggeitellt. Vor dieſem 

Staatstribunal haben ſich nach bem Geſetzentwurf die Mi⸗ 

niſter, der Präſident der Oberſten Lontroilkammer, die Se⸗ 

natoren und Abgeordneten zu verantworten, falls ſie per⸗ 

ſaffungswidrige Handlungen begehen. Senatoren und Abge⸗ 

ordnete ſollen zur Verantwortung gezogen werden, wenn 
Wideripruch zur Treuepflicht gegen⸗ 

über dem Staate ſteben, falls ſie das Verbot verletzen, Staats⸗ 

güter zu erwerben oder zu pachten. Regierungslieferungen 

zu übernehmen oder ſich Konzeiſionen oder perfönliche Vor⸗ 

teile von der Regierung verichaffen. 

Das Verwaltungstribunal leitet der Erſte Präſident des 

Oberſten Gerichts als Vorſitzender. Außerdem gebören ihm 

ſechs Berufsrichter und ſechs richterliche Vertreter an, die 

der Staalspräſident aus der doppelten Zabl von Kandidaten 

beſtimmt, die ihm von beiden Kammern des Parlaments ia 

Vorſchlas gebracht werden. 

Beii reiſt morgen 
Der polniſche Außenminiſter Beck beablicktigt, am 29. Fe⸗ 

bruar nach Brüſſel abzureiſen, wo ſein Beſuch vom 2. bis 5. 

März vorgeſehen iſt. Mit Miniſter Beck. der von Wrau Beck 

begleitet ſein wird, reiſen nach Brũüfſel der Kabinettschef des 

Außenminiſteriums, Graf Lubienſti, der Haudelsrat des 

Außenminineriums, Wizeleki, und der perſönliche Sefretär 

des Miniſters, Siedlecki. Außerdem begibt ſich der Finans⸗ 

beirat der polniſchen Botſchaft in Paris Sraf Mohl. nach 

Brüſſel. Wäbrend des Auſentbalts des Miniſters Beck er⸗ 
folgt die Unterzeichnung des polniſch⸗belgiſchen Handelsver⸗ 

trages. 

Kritik iꝛcn polniſchen Senat 
Der ehemalige Miniſtrrprüöſtbent Kozlowffi uud der Staats⸗ 

hanshalt 

Im Haushaltsausſchuß des poiniſchen Senats erfluttete am 

Kittvoch ber ehemalige Winiſterpräfident Srofeflor Lcon 

Kozlowſti das Generalrejerat über den Staaisbaushalt. 

Er kitiſierte die ganze bisherige Aknion der Kegierung., meintt 

aber, daß die gegenwärtige Verjaſſung nicht das Nechl gebe. 

der Regiern das Mißtrauensvotum auszuſprechen. Früber 

habe dle mung gegen den Haushalt den Mangel au 
Vertrauen für die egierung bedeutet. jett aber ſtelle das 

Parlament nur die Einnabmen und Ansgaben feſt. Er rechneie 

emen Fehlbetrag von 90 Millionen Jlom heraxs. 
„Veder die Kartelle ertlärte der Krjercnt u. a. foldendes: 
Die Negierung hat den Karießen den Kampi ungcjünt. die 

Anſage aber nicht verwirklicht Die Preisjenkungen ſind nicht 

vbis zum Konfumenten gedrungen, und dir aroßen Karirſle ſind 

unbeichäpigt geblieben. Eine Neihe von Kartellen wüßte ami⸗ 
Selöſt werden und dann werden die Prriſe mehr ſinien als 
Uunter vem Druck der preisnormierenden Beieble“ 

Im Laufe der Distuſſion ſprachen ſich ialt alle Senateren 

Pepn das Keferat ans. Der anweſende Finnnzminiſter Kwiat⸗ 
eéſti nahm zu der Kritil des Grucrairräerrnien fberhaupt 

nicht Stellung. Lach ſehr langen Berntungen die cri genen 
ergriff u½ Xarirn der ee Senatoren, die im Di⸗ der ehemalt 

ihre Handlungen im 

  

e nrn Teiſnuebmer 

an den Freihentskämpien verrinigt fnd, Senator Bobrotviti 

nas Wort und ſtellte den Autrag, bas Genernlrefrrat Kozlewifis 

Licht zur Kenntnis zu nedmen Wirier Antran Eebrniri ernt 
Art poltfiſche Bombe, da er in der Tat em S&t 8 
gegen Koziowiti bedenirt. Koßlospffi erflürte daramihin, baß 

er ſein Muchtränglich mii den Wünſchen des Ansjchnffcs 
n bringen wolle. 

Polniſcher Stumtshummshult anbenmmeen 

Der polniiche Sein bat in feiner geſtriarn Sttmmd den 
für das Arcthmmgsiabr 153 jsmwir 

in Dritter Leſung angenonmern. Ser Sciru 
rinr KNrihe von Kriolntirnen an. die nida 
Sedeutung ſind, bri denen cs fch virlrnehr 

SDas 
nabhm dazn noch 
von grundlegenver 
um Sonberwünjche 

    

4. Serner Mbermumt ber Miner ben Serit bes Buntzi⸗ 
anssnes für ben Pffiäerserink. 

5. Der Reikvertretrade Seritenbe àes eäfserteän⸗ 

willt, beüimmte Mahßnahmen zur Unterſtützung des Grund⸗ 

ſatzes der konlektiven Sicherheit zu treffen. 

Für die Regierung ſprach Luftfahrtminiſter Lorð Sein⸗ 

ton, der ſeiner Befriedigung darüber Ausdruck gab, daß die 

Oppofition bereit ſei, die Regieruna bei der Beſeitigung der 

Mängel in der Landesverteidigung zu unterſtünen⸗ jolange 

die Regiernng ihrer Völkerbundsvolitik treu bleibe. 

Im übrigen machte Lord Swinton die gleichen Mitteilnn⸗ 

gen wie Baldwin im Unterhans. wobel er auf die Notmendig 

keit der Bereitſchaft der Verwaltungsſtellen für den Fall eines 

Krieges hinwies. 

Der Gebeimbient wirb verſtärkt 

Am Tonnerstag wurden ebenfalls die eriſen Boranſchläge 

für das kommende Haushaltsjahr veröffentlicht. Es handelt 

ſich um cinen Geſamtbetrag von rö. 428 Mill. Pfund. Die VBor⸗ 

anſchläge für den engliſchen Gebeimdienſt ſind non 180 000 
Pfund auf 25) 0600 Pfund, alio um faſt 50 v. H. gefiegen. 

Die Flieger arbeiten 
ü Unſtimmigkeiten im abelſiniſchen Hanptamarfser? 

Funkipruch des Kriegsberichteritatters des TNB.: Seit 

dem großen Sieg über Mas Mulugbete berricht an der g. 
ſamten Nordfront rege Kliegertätigkeit. Verivrengte abeſſi⸗ 

niſche Truppen, die ſüdwärts flüchten. werden fändia unter 

Feuer gehalten. An der Berjolgung beteiligen ſich auch die 

Dewohner der Gegend füdlich von Amba Aladichi. 
Aus Deſſie ſtammende Gerüchte beſagen., daß im abeſſſi⸗ 

niichen Hauptauartier Unitimmiakeiten herrichten. Ter 

Negus ſoll angeblich die Forderung ſeiner Ratgeber und 

Heerfübrer, perfönlich an die Front zu geben. um das Kom⸗ 

mando zu übernebmen, abgelehnt baben. 

Mit der Niederlage Nas Mulugabetas iß das militäriiche 

Sorgeben an der Nordfront zweifellos noch nicht abgeſchlof⸗ 

ſen. Wie Ras Imru. Ras Sehoum und Ras Kaña den mitt⸗ 

leren und den weitlichen Teil der Nordfront halten werden, 
iſt noch ungewiß. 

Heeresbericht Vr. 137 

Der italieniſche Heeresbericht Nr 187 hat folgenden Wort⸗ 
laut: 

„An der Erutbräafront und an der Somalifront entwicłelt 
die Luftmaiie eine intenmve Tätigkeit. Am Enugpaß von 

Esba an der Nordfront baben unſere Flieger tros lebhafter 

Ouftabmehr des Geancrs abeiſiniiche Berteidiannaswerke 
bombardicrt. Eine Aufklärungsttaffel bat das Gebiet von 
Avergalle bis zum Tatane⸗Giut Durchflogen. 

An der Somalifront bat die Luſtwaffe die Erkundunas⸗ 
ilüge bis nach Arero und Mean ansgedehnt. Der Hänprling 

des Somaliſtammes der Gerra., Haſſan Gababa. bat unſeren 
politiſchen Bebörden in Dolo jeine Unterwerfung angeseigt. 
Der Stamm der Gerra. der das uniere Tal öes Tana Parma 

   

  

  
Der Stamm 
bewohbnt, bante bexeirs die italieniſche Herrichaft durch die 
Lonvention vpon Lugb 1t. Dezember 18905⁵) und durch die Ab⸗ 

mathungen von Sancnrur tel. Febrnar 18880, die anf fialie⸗ 

niicher Seite 55En Bittorio Botiego unterzeichner wurben. an⸗ 

erkannt- 
Friebensvorſchläge? 

Der Naiter von Abeiſinien bat die Gerüchte. wonah er 
Fricdensvorichläge gemacht boben ſoll. als nnautreffend be⸗ 
zeichnei. Es babe niemand einen Auftrag erhallen. irgend 
welche Borichläge zn muthen. 

der am Mitimochnachmittag eine Llängerr Unterrenrg mit 
Staatsſefretär Suvich bafte. id am Donnerstagabend non 
Mufolini empfangen worden. 

Einſetzuns der Nesiexums Campanns 

Der ſtöndige Ansichnfß des jpaniichen Sandteges bat mit 

   

  

  

den Stimmen der Kertreter ſäuntlicher Farteien. anpber den 
MWunarchincn beichloncn das fatalaniiche Farlament zum An⸗ 
lammentritt un zur Sahl ſeines Präfibenten ſemie der 
nrnen Aenicruna 3zu exmächigen. Es in mit Sicherbeit 
nehmen, daß dic vor cinigen Tagen aus dem Geiänami 
Innenen Miialicher der aninändilchen katalaniftsen Ke 
runa wicber an ibre alten PIüESe znrüdtehren. n Camp⸗ 
kus den Menitrnnasrerßs nbernsgEmen wird. Drs anläd 
Iich des Otbcranfnace aniacbedcne katalaviiche Anio⸗ 
npmie⸗-Slatut farm in feinem vollen Umfanae fedbers erit 
naßt Zufammenrretem Ses Farlaments ieber in Kraft gcicht 

lich zer Sautehr — Beſcslnß E Ansichmpes jo Lcdbin⸗ 
li * r faualamiſchen Acgicrung eine ge5rcglicbe 
Rorm acgcben r 

SAAkrlohs foll periert werden 
Der Eiüifing des fähmchifhen Seüirmähärrgen 

Daes DXS Seikrt ae Keslan- Der ans Stecbalm mit 
cimm Flaakua nud Euskan geüeiut IEwedlicht Genirrhirn-a 
rrai an Srunerätas Rer cin. Er irt cine Crchten an dem 
Senernljekrriät *es Zrtmmalrreänrirtemitces Rr Senrie,mien 
Abekehr emnchmen., Rer cim Bnial eni Ner EssSahs er⸗ 
LEIEE bak 

Inliem hem früber Gerrraſfnasanwalt ber Semiemmiot. 
Sentstesshaes ber Srarternire Sein Ktersger ans Lurien, 
EreümfürCEnU Seurheie. Sein Sorsier ami Diei- — Schshmi Sein Sümder aui Dieien 

    

    
   

   

  

Sei Sichhn ßeet Nerkanfaer in EurS AcicheHA 
Saurr En ben Sether Er Kastin. Guaf ven Seird Men 
Dacemtrer im Earüäs Der nEeut ererſcht BDer chftrr 
EEniE. Irümmes Suuf ves Belezrecl. mar Perriss mar Lem 

im umnelüpE= Tient. K. K. in Ebile m½² Sai⸗ 
„ hitin. Xaut chuem emikereeberden AöährDen anr 

Den Arätpsdüret mtde er hE Juh 2 Gendter Saa⸗ 
ken ma n Arrember EE Dendameer in Aahrid., e er v 
zeit hür Iuterrſfen des Keüitrs Berirat 

   

Itälien will Flettenpaßt nicht mterzeichnen 
Grund der Ablehnung: Sanktionen 

In ibrer geſtrigen Unterredung mit Außenminiſter Eden 

und der britiſchen Flottenabordnung hat die italieniſche Ab⸗ 

ordnung, Preß Aſſociation zufolge, daraut bingewielen, daß 

ſiezur Zeit nicht bereit ſei, einen Flottenvertrag zu unter⸗ 

zeichnen. In einer hierauf bezüglichen amtlichen Mitteilung 

wurden als Gründe für dieſe Haltung ſowohl die techniſchen 

Schwierigkeiten, die ſich auf die Größe der Schlachtſchiffe und 

die Frage der Lücken zwiſchen Schlachtſchiſſen und Kreuzern 
bezieben, als auch die Schwierigkeiten in der Verfahrensfrage 

angeführt. Später ſand eine Beſprechung mit der franzöſiſchen 

Abordnung ſtatt, in der die Lage im Lichte der italieniſchen 
Haltung erörtert wurde. 

Der italieniſche Botſchafter Grandi ſprach am Donnerstag⸗ 

nachmittag beim Lrernmenſtel Eden vor. An der Beiprechung 

nahmen außer mehreren Mitgliedern der italieniſchen Flotten⸗ 

abordnung auch der Erſte Lord der Admiralität ſowie der Erſte 

Seelord teil. 
Preß Aſſociation bemerkt hierzu, daß dieſe Zufammenkunft 

einen Schritt der italieniſchen Abordnung auf der Flotten⸗ 

konferenz bedeute, politiſche Fragen aufzuwerfen., nach⸗ 

dem man ſich vorher ausſchließlich mit techniſchen Fragen be⸗ 

ſchäftint habe. Unter dieſen politiſchen Fragen befinde ſich auch 

die Frage der Sühnemaßnahmen. Der italieniſche Vorichlag 

gebe wahrſcheinlich dahin. die italieniiche Unterſchrift unter. 

den Flottenvertrag von der Zurückziehung der Sühnemaß⸗ 

nabmen abhängig zu machen. Die Engländer hätten den 

italieniſchen Vorſchlag entſchieden abgelehnt. 

Wie Preß Aiſcciation erfährt, iſt die ilalieniſche Enti⸗bei⸗ 

dung, einen Flottenvertrag im Augenblick nicht zu unter⸗ 

zeichnen, keineswegs endgültig oder unwiderruflich. In einigen 
Kreiſen werde es für wahrſcheinlich gebalten. daß die Italiener 

mit ihrer endgültigen Entſcheidung auf jeden Fall ſoanac 

warten wollten, bis die Sitzung in Genf über die Oelirage 

ſtattgefunden habe. 

Der Vas kon fragt au 
Die Demarche bdes Berliner Nuntins 

Die Wiener „Reichs voſt“ veröflentlicht eine Privatinſor⸗ 
mation aus vatikaniſchen Kreiſen, worin es heißt, daß der 
Batikan durch die päpſtliche Nuntiatur in Verlin ſich mit 
neuen Anfragen an die Berliner Regierung im Hinblick 

auf die jüngſten Verhaftungen katboliſcher Jugendführer ge⸗ 

wendet und um Bekannkgabe des Materials erſucht habe. 

Der amtliche Bericht der Berliner Nunkiatur wird dann 
die Grundlage zu einer Ausſprache mit den zuſtändigen 

Stellen der Reichsregierung bilden. Weiter werden vom 
Vatikan an die Reichsregierung Anfraaen gerichtet über die 

amtliche Zulaſſung der neuen heidniſchen Organiſationen 
neben den anerkannten uchriſtlichen Religaionsgemeinſthaſten. 

    

  

    

     Da unter Umftänden das weitere Verhältnis von Kircke 
ns» Staat in Deutichland von der ſich ankündenden radi⸗     

  

kalen Entwicklung in Dentiland abhängia ſein wird, meſſe 

man der Antwort der Reichsregierung auf dieje Rückfra-en 
Koms beiondere Vedentung bei. Ein Termin für die Be⸗ 

ortung dürfte ſeitens des Vatikans nicht geſtellt wor⸗ 

n. Die Demarche trage vielmehr den üblichen divlo⸗ 
en Charalter einer Erhebung im Kahmen des Kon⸗ 

   
    

   

  

torda 
  

Ablehnung deutſcher Kolonialwünſche 
Montaninduſtric für Schaffung eines mitteleuropäiſchen 

Wirtſchaftsraumes — 

Söbrend die geſamte reichsdeutſche Preife und derüber bin⸗ 
aus weite Kreiie der deutichen Oeiſentlichkeit ſich koloniatlen 

Träumen bingeben. warnt die, Deutſche Bergwerlszelning“, das 

aan der Schwerinduſtrie. die offiziöſe Außenpolitik davor, 
in politiſche Aktionen eintreten zu wolen. 

ſchen Außenpolitik die Schaffung 

   

  

     

außerbalb Eurcpa 

    

   

  

Sie beze·cknei a 
eines groten mitielturep ſen Wiriſchaftsraumes un:er 

Reiches. Eine geſchick:e und zuverläſſige euso⸗       

   

    io ichreibt das Blati, kann uns die Siellung 

opa ſickern. wie Äismarcks Politik veweiß. Wir müſſen 

en, die außerbalb Europas liegen. 

e ir aus dem Machtbereich Englands ausſcheiden, 
Unt ſo werwoller fönnen wir in London ſein und um ſo una⸗⸗ 

arciibarer ſind wir. Da ſich die Welt in große Wiriſchafts⸗ 

räume anieilt, io liegt ein mittelnernp er großer Wirt⸗ 

ickaltsraum im Jusge einer Enwicklung, die heute noch ein 
Tranm Zu jein ſcheint. 

   

    

    
Kaiſer⸗Wiltzelm⸗Geſellſcrait verbächtig? 

Mar Plaucks Vortraß über die Willensfreiheit erregte 
Mibſallen 

Neichzmininer Darré hat — wie in Berlin behauptei 
mwird — die Sena:orſchaft der Kaljer-Wilhelm⸗Geſellſchaft. 
die bekannilich bei ibrem kürzlich gefeierten Jubrläum in 

beienders im Ergan der SS., lebhaſt kriti⸗ 
nert würde. nicbera t. In der letzten Vortragsveranſtal⸗ 
mna machte der Siahrige Präſident der berübmten Fyr⸗ 
jichungsfötte, Grseimrat MRax Planck. Deulcchlands und 

picleict der Welt angriehenſter Phyſiker, ziemlich deutlicte 
die Totalitälsanſprüche, die zur Zeit die 
ellichaft lebbaft bedrohen. Prof. Planck 

t und Willensfreiheir und erörterte 
unter anderem das Problem des moraliſchen Meuſchen, der 
ieinen von den Sckergen gefüchten Freund bei ſich verbirgt 

nud nun Rede und Antmorf üeben voll. ob er den Aufent⸗ 
Heltserr des Freundes lenne. Sird er den Organen des 
Skcakes Aasknnit geben oder lüacn. um den Freund zu 

ripiel murde natürlich von der auserwähl⸗ 
en 8 Stlich verßanden. Auch fonſt itreiite Planck 

in ichweren und von Unruße erfüllten Tagen die Lage der 
Exitreichenden wißenichaftlichen Einrichtung, die in der gan⸗ 
3en Selk um ihrer Forichnngsinſtitnte und der dort gegede⸗ 
nrn Möglichkeiten willen ein einzigartiges Aujeben genießt. 

Die bedeutcnden sfreutlichen Mittel. die der. Kaijer⸗Sil⸗ 

belm⸗Gejellfchaft Zujlicben, laßen die in den Reiben ibrer 
er berrichender Vermuiung begründet ericheinen, 

köenash in Eäcfer Zeii mit einer närkeren Einfinßnahmt 
Eeelkher Steden zu rechnen lein wird. 

  

   

      

     

       

    

    

  

Die belsidhe Wilärrerlage — Ablebuung in den Arss 
5äßen. Am Donnerstagnachmittas traten die Ausichüiße 
ber brlaiichen Kammer zuiammen., um die Militärvorlage 

Die Vorlage wuürde von den Ausichüßßen mit ins⸗ 
SEßanmt 24 gegen 62 Stimmen bei 16 Stimment en ab⸗ 

Die Vorlage gebt jetzt an den Zentralausjchup5 nunbh 
vem bor: an die Sellfibung der Kammer. Die Abſtimmuns 
in den Ansichänen bai feint enticheidenbe Bedentung⸗ 

TDarmer erbalten 200 Millienen Dollar. Der Bericht der 
Lenarekanschnſes über die bereits am 21. Febrner von 
Aerräöicniastenbans angenommene Berlage- die eine Un⸗ 
kerkatzang für ödie Farmer vorfgeht, wurde am Donners⸗ 
zas memest ans vem Bandeskonareß felbü augeno i 
Die Landwirtfckeftsserlege 8eßt eine Farmerbilfe jär Ba⸗ 
Wurrheltmng Dee2 ——————— wwird 500 Miflionen 
Tetlar vor. Die Sanbwirtſchaftsvort mwird nuumehr 5ent 
Yrüsdenten àer Sereiniaten Staaten anaeleitet. 

é  
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Danaziser Machrienhnten 

Lehrerbildung und Verſaſfung 
DWas eine Borlekunss⸗Diszyſitten ber Hochſchule für Lehrer⸗ 

Piiduna ansjaat 

Danzig gibt es bekanntlich eine Hochſchule für 
LeHLer an 8. die vom Staat, das heißt, von der All⸗ 
gemeinhbeit bezablt und anterhalten wird, und die den Zweck 
baben ſoll, Lehrer für dieſen Strat und ſeine Schulen beran⸗ 
zubilden, damit von ibnen der Kachwuchs im Sinne bes 
Staates und zum Dienſt für das Volk erzogen werden kann. 
Inwieweit die Danziger Hochſchule für Lehrerbildung die⸗ 
ſen Grunderfjorderniſſen gerecht wird, iſt uns ſeit ihrem Be⸗ 
ſtehen ſtets ſtrittig erſchienen. Der Geiſt, der dort berrſcht, 
und deſſen Niederſchlag man bisweilen in Zeitungsver⸗ 
öffentlichungen und Bortragsberichten finbet, läßt bei 
näherer Kenntnisnabme ſebr ernſte Zweifel an dem N 
der Anſtalt für die Freie Stadt Danzig entſtehen. Wir haben 
uns deshalb wiederhbolt mit der Hochſchule für Lehrerbildung 
auseinanderſetzen müſſen. 

Vor uns liegt nun ein amtlich hergeſtellter rgangs⸗ 
plan, die Dispoſition eines Ler Dojenten ter Danziger 
Lehrerbildungsanſtalt. Sie trägt die Auſſchrift: „Schulrecht 
— Sebreibild von Dr. H. Beger, B. S. 85/06, Hochſchule 
kür Lehrerbildung.“ Die Dispoſition gibi zunächſt einen Ab⸗ 
riß der Geſchichte des Schulweſens, um dann zu einem 
„Schema der kulturpolitiſchen Berfaſſungsentwicklung des 
19. Jahrhunderts“ zu kommen. Nach einigen vrdnenden 
Stichworten beißt es dann in der Dispofition unter anderem: 

Der preußiſche Soldatenſtaat unterliegt allmählich der 
Rechtsſtaatsibeologie, damit wird auch die Kulturpolitit 
dem parlamentariſchen Spiel ausgeliefert: Bet der Wei⸗ 
marer und Danziger Berfaffung zeigt ſich 3. B. die Un⸗ 
finnigkeit des Barlamentarismus. Beiſpiel: Die Danziger 
und Weimarer „Berfaſſung“ bebentet eine auf Grundent⸗ 
Icheidnna bernbende politiſche Lebensform eines Volkes. 
Die Schulartikel der W. B. und D. B. zeigen jedoch, baß 
keine Grundentiſcheidung vorhanden iſt- So ber „dilato⸗ 
riſche Formelkompromiß“ des Art. 146, 1 u. 2. (nachleſen), 
Ser über die Schniformen (Bekenntnisſchule?) nichts ans⸗ 
ſagt. Aehnlich, wenn auch etwas dentlicher (fimultane 
Srundlagel). Dzö. B. Ari. 104 (nachleſen). Die Einſicht 
daß dieſe Berfaßungsgeſetze keine wirklichen Berfaffungen 
fänd, verſtärkt ſich bei Art. 148, 2. W. B.n. 107 D. B. [Schyutz 
Andersdenkender). Der Staatsgerichtshof für das Deutſche 
Reich hat ſ. Zt. (Entſcheibung in Zivilſachen Bd. 129 An⸗ 
Hang S. of) zur Auslegumg enticheden: In Dirgen der 
Empfinbung der Ueberzengung gibt es keine Stelle, die 
mit allgemeiner Wirkung feſtſtellen könnte, welche die ob⸗ 
lekiin richtige iſt. Andere Auffaſſuntzen zu ſchonen, eben 
weil ſie beſteben, das iſt es, was Arxt. 118,2 dem Unterricht 
in Sffentlichen Echmmler zur Pflicht mach. Es ſollen alfe 
Die Empfindungen von beliehigen Andersdenlenben ge⸗ 
ſchüänt werben. Tamit iſt Erziehung unmöslich gemacht, 
weil Hare Ansrichtung notwendis iſt. Ergehnis: In 
Scherldingen befizen 28. und D. B.⸗Geſetze keine Grunb⸗ 
entſcheibnns, „e üinb besbalb nicht Berfafiung im eigent⸗ 
lichen Einne bes Wortes. 
„Die Verfaffung des Deutſchen Volket i der Rational⸗ 
jostalismus. Schularpeit in Uebereinſtimmung mit der 
Berfaffung kann deshalb auch in Danzig nur ſein: Klar 
ausgerichtete Erziehungsarbeit im nat. ſoa. Sinne nach dem 
polksgemeinſchaftl. Grundfatz. Einbeit im Weſentlichen — 

Freibeit im Kedenſächlichen. Schonung Andersdenkender 
ann ſich nicht beziehen auf ein „Andersdenken“ in der 

völlisch⸗ſtaatlichen Grundentſcheidung, ſondern allein auf 
religiöſe Dinge (Programm der NSDAP.) und auf neben⸗ 
fächliche Dinge. Zum Weſen einer Verkaſſung gebört, daß 
ſie die wichtigen ſtaatlichen Fragen entſcheidet. Das iſt im 
deutſchen Volksraum geſchehen. Marxismus, Zentrum 
und Reaktion berufen ſich in Danzig auf in ſich wider⸗ 
ſpruchsvolles Verfaffungsgeſetz, das ſeine Funltion, voli⸗ 
tiſche Lebensform des Volkes zu fein, nicht erfüllt bat. Das 
völkiſche Leben muß ſich deshalb eine neue Form ſchaffen. 
Beiſpiel: Die nugeſchriebene Verfaffung des Deutſchen 
Reiches. Wiffenſchaftliches Ergebnis: Enss 
wirb im allgemeinen ia Danzia der 
ſernchsvolen nber innerlich lichen Schularfftel ber 
Danaiger Serfaftuna burchftühres will, »der ſich auf 
bernit linsbef. Art. 107 — ein Artikel, der in Grynbe 
jedem Staate Eie GSrunblagen der Bolkseinbeit anb 
Pulitilchen (Serfafiunal aufßpebt, 
ſtaatsfeinblich (weil Kiſch) ift. Sichtis, weil 
klar ſind, find in der Dandiger Berfaffung: Art. 
(Scherlpflicht) Ext. 108 (KeligienDunterricht als ein erbent⸗ 
liches Lehrfach in in Uebereinſtimmung mit den Religions⸗ 
ſales naur (Kirchen] zu erteilen (Axt. 105). (Privat⸗ 
ſchnlen nur mit ſaatlicher Geuebmigung). Weltliche 
Schulen find im Gegenſatz zur Weimarer Verfaffung (105) 
ansgeſchloffen. Die — muß erfolgen in ein⸗ 
ſtimmung mit den LSehren der dentſchen Staatsrechtler. 
Scbenss Grundſatz: Volk iſt Urgegebenheit ſtaatlichen 

Es folat ſobann ein Wbſatz: 
Aufban der Schulverwaltung: Senat 0 9.— 

Schulräte als Referenten — Kreisſchulräte — Rektor 
(Fübhrer! — Lonferenz. Danebens Schulwart unb H.⸗ 
Sart. Kompetenzen und Aufgoben der einzelnen In⸗ 
ſanzen. Elternbeiräte am 30. 2. 1384 surch Schulge⸗ 
meinde“ [Eldern und Lehrer) erietzt. Der Schulleiter beruft 

Einvernekmen Schniwart im ‚ mit dem 2 Berater (El⸗ 
ternl, daàn kormmt 28 5 i — Lber. — 

Innenbmalter ber Schale“. Die Hervorhebung im Druck 
Ang zieker Sibprtinen hrnt ar 8s Peutl Lerprr, 
Aus dieſer Dispoſttivn klar und ück 2 

in welchem Geiſt und nacd Weihen Tenderpen ber Sörer⸗ 

Sebeesbideren Sre, wies . Ceneit Biete, Dücrfnen 
Eut, Frebt die Ersiehunga. und 

einem 
ürekten 

Lehrerbilbung 
IEmotomatiſche 
Bildungsarbeit ie der Socſchult⸗ für 
Ziel zu, bas rach unlerer Anffaffung in einem 
Gegenſat an Gedanfen und Grundſäken der Dan⸗ 
ziser Berfaffung. d. B. zum Grun des Staates felber 
Pebt. En in den elngekuen Leifäben Ler vor⸗ 
her genannten BorleiunaßDispoßtion iſt uuſeres Erachtens 8 e: 

nicht meür nutwenbia. Für ben Senat dürſte ſich jedock die 
Notwendiakeit eraeben. dem rundgefetz des Staates, ber 

Veifebernug begerdmend iit auch die Tafſache, daß in der 

üü iiche 8 in 
Sarl. ankersklndb anertännt werben 

Als Leiterin der Nachſckaft Hebanmen im Sebiet der 
Freier Stadt Danzia in Sie Hebammenſchweſter Fran Mar⸗ 

  

garere Jaucke aus San 
rufen worden 

  
'ofubr, Jäichkentaler Bes 38 4. Be=j i, 

ů 

Weitere Belaſtung der Eiſenbahner uunöglich 2 ů 
Die Gewerkſchaften zu den Forderungen der polniſchen Staatsbahn 

Ueber die weitere Entwickrung der neuen Sparmaß⸗ 
nahme⸗Aktion bei den Polniſchen Staatsbahnen in Danzig 
können wir folgendes berichten: 

Die von uns geſtern gemeldete Verbandlung der Beauf⸗ 
traaten der Gewerkſchaften mit den Vertretern des Danzi⸗ 
Li⸗ Büros der Polniſchen Staatsbabnen iſt nach ca. einſtün⸗ 
iger Dauer vertagt worden. 

Za einem endgültigen, beide Teile befriebigenben Er⸗ 
gebnis iſt es nicht gekommen, da ſich die Eiſenbahnver 

waltung volle Candlunasfreiheit vorbehalten hat. 

Die Vertreter des Perſonals batten am Mittwoch bis in 
die ſpäten Nachtftunden binein zu den Vorſchlägen des Dan⸗ 
ziger Büros Stellung genommen. Nach febr ſorgfältiger 
und eingebender Beratunag ſind die Tarifgewerkſchaften zu 
der Ueberzeugung gekommen, daß die Vorſchläge des Dan⸗ 
ziger Büros für die Bahnbedienſteten untragbar ſind und 
daber abgelebnt werden müſſen. Die Haltung der Gewerk⸗ 
ſchaften iſt dem Herrn Vertreter des Danziger Büros burch 
Ueberreichung nachſtehender Entſchließung zur Kenntnis ge⸗ 
bracht worden: ů 

„Du den von dem Herrn Vertreter des Danziger Büros 
der P. K. P. am 265. Februar cr. den Vertretern der Tarif⸗ 
gewerkſchaften gemachten Vorſchlägen betr. einer weiteren 
Droſſelung der Ausgaben der Staatsbahndirektion auf Dan⸗ 
ziger Gebiet haben die Unterzeichneten als bevollmächtigte 
Beauftragte ihrer Mitglieder folgendes zu erklären; 

Nach eingehender Prüſung der Einkommensverhältniſſe 
der Lohnbedienſteten muß die Belaſtung der Arbeiter durch 
Einleaung weiterer Feierſchichen als Uuntragbar bezeichnet 
werden. Gleichfalls als untragbar muß die Beurlaubung 
von Lobnempfängern obne Lohn der Ablehnuna verfallen. 

Die unterzeichneten Tarifgewerkſchaften können im In⸗ 
tereſſe ihrer Mitglieder es nicht unterlaſſen, das Danziger 

  

Tanwetier und Hochwafſfer 
Die Weichſel ſteigt 

Durch das Tauwetter, das am 23. Februar begann, ſowie 
durch ftarke Regenfälle in den letzten Tagen hat ſich der Waſſer⸗ 
ſtand aller Flüßſe in der Woiewodſchaft Krakau bedeuiend 
gehoben. Das Waſſer ſtrömt ſichnell ab. Es beſteht dort nicht 
die Gefahr, daß eine Ueberſchwemmung eintritt. 

Rur die Weichſel iſt in chrem Oberlauf durch die 
ſtarken Zuflüſſe um 550 Zentimeter geſtiegen, alſo 286 Zenti⸗ 
meter über Normalſtand und 150 Zentimeier über den Alarm⸗ 
ſtand. Bei Krakau ſtieg die Weichſel um 60 Zentimeter über 
normal an. Obwohl ein weiteres Anwachſen des Waſſerſtandes 
erwartet wird, ſind Ueberſchwemmungen vorläufig nicht zu 
befürchten. Es beſteht nur überall dort die Gejahr einer Ueber⸗ 
ſchwemmung, wo Nebenflüſfe mit freiem Eisgang in die Weichſel 
einfließen, die immer noch eine Eisdecke hat. So entſtanden 
am Einfluß der Wyſtoka in die Weichſel Eisbarrieren. Die 
fernen. mußten alarmiert werden, um das Eis zu ent⸗ 
fernen. 

In der Wojewodſchaft Kielce iſt durch Regenfälle und durch 
das Tauwetter der Wafferſtand der Weichſel und ihrer Neben⸗ 
flüſſe bedeutend angeſtiegen. Eine Ueberſchwemmungsgeſahr 
beſteht jedoch nicht. In der Stadt Kielce ſelbſt wurden freilich 
die niedriger gelegenen Stadtteile überſchwemmt. 

Aus dem unteren Weichſelgebiet liegen bisber noch keine 
Meldungen über bedeutendes Anſteigen der Weichſel vor. Ein 
Anwachien des Stromes iſt hier erſt in den nächſten Tagen 
zu erwarten. 

Straſperfahren eingeſtellt 
Der ſozialdemokratiſche Gemeindevertreter von Pranſt. 

der frühere Volkstagspräſibent Fritz Spill, wurde, nach⸗ 
dem er die letzte Gemeindevertreterſitzung vexlaſſen hatte. 
unweit des Amtsgebäudes überfallen und bewußtlos geſchla⸗ 
gen. Ex mußte bei hohem Fieber mehrere Tage das Bett 
büten. Spill hatte gegen die vermutlichen Täter Strafantrag 
geſtellt. Bei der vorgenommenen Gegenüberſtellung erkann⸗ 
ten ſowohßl er als auch der ihn begleitende Gemeindevertre⸗ 
ter B. als Täter einwancſfrei den Angeſtellten der Danziger 
Arbeitskront Otto Neubauer wieder. N. beſtritt, der 
raaun zu ſein. Er ſei in der fraglichen Zeit gar nicht in 

Tauft gewefen. 
Spill bat nunmebr von der Amtsanwaltſchaſt die Mittei⸗ 

Iung erhalten, daß das Verfabren gegen Neubaner wegen 
Mangel an Beweiskraft eingeſtellt worden iſt. Die Amtsan⸗ 
waliſchalt teilt ihm mit, daß er ſich in der Perſon des Tãters 
geirri haben könnte. Sollten mebr Beweismittel gegen ihn 
zuſemmengetragen werden, ſo würde gegen ihn Anklage er⸗ 
hoben werden. 

Nicht verwicke! 
Die Klage Nompsa gesen den Senat 

Unter dem Borfitz des Landgerichtsrats Dr. Derbr 
murde geſtern in der Klage Rompza gegen Dandia folarndes 
verkündet: Dem Senat wird aufgegeben, nachzuweiſen, daß 
die Beamtenvertretung gehört worben iſt. Weiter ſoll der 
Senat den Beweis dafür erbringen, daß die Vorausſetzungen 
fütr die Berſetzung des Klägerß in den Warteſtand gemäß 1 
des Beamtenruheſtandsgeſetzes bei Verſetzung des Klägers 
in den Warteſtaud gegeben waren. Ein neuer Termin iſt an⸗ 

geſetzt auf den 90. April 1936. Aus dieſem Beſchluß gebt ber⸗ 
vor, das der Einwand des Senatsvertreters, die Farbernn⸗ 
gen ſeien bereits vVerwirkt“, vom Gericht abgelehnt wor⸗ 
den iſt. Bor einigen Tagen wurde in der Sache Domaſchk 
gegen Danzig verhandelt, dabei wurden ſich die Parteien 

  

Eimig, die Prozeffe Eball und Domaſchk gegen Danzig 
5iS — Entſchelbung des Prozeſſes Ronwia ausgefetzt 

en. 
Uns ſcheint die Anſetzung des nächſten Termins am 2ů 

Aprik reichlich jpät. Wir hoffen, daß wenigfnens an dieſem 
Termin der Prozeß, der ietzt ſchon einige Monate läuft, end⸗ 
gültig zum Abſchluß gebracht wird. 

CWerrn Verteilung vin Flusblättern der Belenntais⸗ 
kirche auf dem Grundſtück der Zoppoter Evangeliichen Kir⸗ 
chengemeinde bat die dortige Kriminalpolizei eine Reihe von 
Hansfuchungen in Zoppyt veranſteltet und die Verteiler— 
merd funendliche Perfonen unter 18 Jahren — zur Sache ver⸗ 

Das Stanbesamt in Obhra. Der Senat veröffentlicht 
jolgende Bekauntmachung: Das Stendesamt VII Danzis⸗ 
Ohra befindet ſich mit Birkung vom 1. März 190320 nicht mehr 

onzig⸗-Oßra, An der Oitbahn 13, 
Ohrs, Gorn-Wellel⸗Straße Nr. 74 

  

  jondern in Danzig⸗ U trägt onnäbernd 34 Meter. Der Schlerper wird 
en 

Büro auf die ungeheure Auswirkung der Guldenabwertung 
im Haushalt der Bedienſteten nochmals hinzuweiſen, eine 
Auswirkung, welche jeoͤe weitere Belaſtung, des Arbeiter⸗ 
haushalts unmöglich macht. — 

Die unterzeichneten Gewerkſchaften richten ferner den 
dringenden Appell an das. Danziger Büro, von zeder weite⸗ 
ren Perſonaleinſparung Abſtand zu nehmen. Die Lohnemp⸗ 
fänger der P. K. P. im Gebiet der Freien Stadt Danzig 
haben in den letzten vier Jahren zur Genüge bewieſen, daß 
ſie Opfer zu tragen willig ſind. Weitere Laſten zu überneh⸗ 
men, überſteigt jeboch die Kraft der Lohnempfänger. 

Die Vertreter der unterzeichneten Tarifgewerkſchaften 
ſprechen im Namen ihrer Mitglieder die Hoffnung aus, daß 
das Danziger Büro alles unternehmen wird, um die ge⸗ 
planten Entlaſſungen nicht Wirklichkeit werden zu laſſen.“ 

Die vorſtebende Entſchließung, die in deutſcher und pol⸗ 
niſcher Sprathe verfaßt war, 
iſ von fünf von den ſechs am Tariſvertrag beteiliaten 

ů Organiſationen unterzeichnet worden. 

Die fehlende ſechſte Perſonalvereinigung, die Gemeinſchaft 
Danziger Eiſenbahnbeamter und Anwärker, hakte zu der 
Beſprechung keinen Vertreter entſandt. Sie hat aber 
in einem Sonderſchreiben einen ähnlichen Standpunkt ein⸗ 
genommen. ů 

Zu den Unterzeichnern obiger Entſchließung gehören 
zwei Danziger⸗deutſche und drei polniſche Gewerkſchaften⸗ 
Wie wir weiter erfahren, haben die Tarifgewerkſchaften 
ihre Mitglieder zu Montag, dem 2. März. zu einer ge⸗ 
meinſamen Verſammlung nach den „Vanziger 
Feſtſälen“ eingeladen. Hier ſoll den Mitgliedern ein aus⸗ 
führlicher Bericht über die bisherige Entwicklung der Dinge 
erſtattet werden. 

  

*2 — Vor zwei Jahren 
Am 27. Febrnar 1934 berichtete der „Vorpoſten“': 

„Danzig erkennt ſich erneut zur Stabilität 
Währung. 

Amilich wird mitgeteilt: 

In letzter Zeit werden im Zuſammenhbang mit ben 
Währungsabwertungen, die in verſchiedenen ausländiſchen 
Staaten vorgenommen wurden bezw. geplant werden, Ge⸗ 
rüchte in Danzig verbreitet, daß auch eine Devalva⸗ 
tion des Danziger Guldens zu erwarten ſei. Demgegen⸗ 
über erklärt die Bank von Danzig in völliger Ueberein⸗ 
ſtimmung mit der Danziger Regierung, daß eine Ab⸗ 
wertung des Danziger Guldens. nicht in 
Frage kommt. Die Stabilität der Danziger Währung 

iſt nunmehr 10 Jahre bindurch trotz aller Währungs⸗ 
„wirren, die in dieſer Zeit über die Welt hereingebrochen 

ſind, behauptet worden; an dieſem Grundſatz der Wäß⸗ 
rungstreue wird die Bautk von Danzig unbeirrbar weiter⸗ 
bin feſthalten. Währungabwertung iſt kein Ausweg aus 
der Wirtſchaftsnot, ſondern wäre ein unmittelbarer Schriti 
zur Zertrümmerung der Danziger Wirtſchaft.“ 

Leider baben ſich die Prophezelungen der Bank von 
Danzig als dauerhafter erwiejen als ihre Grundſätze. 

ſeiner 

Nalonalſozialißen fühlien ſich beleibigt 
Der Ueberfall auf die „Volksſtimme“⸗Verkäuferin auf dem 

Holzmarkt 

Am 22. Dezember 1935 wurde die Verkäuferin der „Dan⸗ 
ßiger Volksſtimme“ auf dem Holzmarlt überſallen. Paſſan⸗ 
ten nähmen für die Frau Partei und machten ihrer Errgeung 
über diefen Ueberfall in Worten Luſt, durch die die Anhänger 
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung ſich beleidigt fühlten. 

Vor dem Amtsgericht für Strafſachen ſtand geſtern eine 
Verhandlung an, in der ſich zwei Männer, die für die „Volks⸗ 
ſtimme“⸗Verkäuferin Partei ergriffen haben, wegen Beleidt⸗ 
gung verantworten ſollten⸗ Ihr Rechtsbeiſtand, Rechtsanwalt 
Weiſe, wies darauf hin., daß ſich dieſer Vorfall erſtim 
Anſchluß an den Ueberfallereignet habe. Er 
war daher der Meinung, daß die Verhandlung gegen die 
beiden Perſonen, die die Verkäuferin der „Volksſtimme“ 
überfielen, genügend Material zutage fördern würde, um 
nathzuweiſen, daß ſich ſeine Mandanten in einer berechtigten 
Erregung befunden hätten. Er bat desbalb, das Verfahren 
ſalange auszuſetzen, bis die Strafſache gegen Haß, 
derder Haupttäter bei diceſem Ueberfall war, 
verhandelt ſei. Das Gericht folgte dieſem Antrage und ſetzte 
die angeſetzte Verhandlung wieder ab. 

Repviſion von Leihbüchereien — 
In Zopvot hat am Mittwoch, 26. d. M., eine Reviſion von 

Buchhandlungen und Leibbüchereien behnfs Ermittelung 
etwaiger auf dem Kulturkammer⸗Inderx itehender verbotener 
Bücher ſtattgefunden. Zwei ſich durch einen Ausweis der 
Kulturkammer legitimierende Herren unterzogen gemein⸗ 
ichaftlich mit einer jüngeren, mit einem großen Hakenkreu 
abaeichen verſehenen Dame die vorbandenen Buchbeſtande 
einer eingehenden Prüfung, wobei es beſonders auf Werke 
von Thomas und Heinrich Mann fowie auf ſolthe jüdilcher 
Autoren abgeſeben war. Auch Beſtände von Büchern in pol⸗ 
niſcher Sprache in den Leihbüchereien wurden geprüft und 
leilmeiſe beanſtandet. Beſchlaanahmte Bücher wurden von 
den Beauftraaten der Kulturkammer gegen Qnittung glrich 
mitgenommen. ů 

Lebensmũde 

In Zovpvot bat ſich die 44 Jabre alte, alleinſtehende Elde 
Köbler durch Gas Lergiſtet Man ſand ſie, den Gasſchlauch 
noch in dem Mund, tot in der Küche anf. Wirtſchafkliche 
Xot int die Urſarde def Veröweiflunastat. 
— —2* 

Iu der Häkergaffe bat ein ISfäbriaer Juntze verkucht 
jich durch Gift Das Heden zu nebmen. Er konnte noch lebend 
ins Krankenhans eingeliefert werden. * 

Siavellaui der Danziger Werit. Iu der zweiten 
des Aun os auf der Danziger Werfſt ein von der 

Zenluaa Polfka in Gbingen in Auftrag gegebener 
daumpfer und kleiner Eisbrecher mit einer Malchinenleiſtung 
von 750 PS vom Stapel laufen. Die Länge des auf ben be⸗ 

auf den Na⸗ 

  

   

  

aetauft werden.



Wes un Drirſuerter verbient verder laun 
Einirügliche Geſchäfte mit Danziger Marken 

Man hat wohl ſchon öfter gebört ober geleſen, daß Brief⸗ 
martenſammler, aber auch Leute, die ſich ſonſt nicht um 
Briefmarken kümmern, durch Zufall in den Beſitz einer ſeltenen 
Briefmarke kamen und durch die Veräuhßerung dieſer Marke 
gewiſfermaßen über Nacht reich wurden. 

Zu den ſeltenſten Briefmarken gehören die erſten Marken 
zu 1 und 2 Penny der Inſel Mauritius, die ihre Seltenheit 
einem Verſehen bei ihrer Herſtellung verdanken. Der Kupfer⸗ 
ſtecher der Inſel Mauritius namens J. Barnard batte im 
Weien 1847 ben Auftrag erhalten, je ein Martenbiid dieſer 

lden Werte zu ſtechen. Sie ſollten die Inſchrift tragen „Post 
paid“ (b. h. „Porio bezahlt“). Miſter Barnard war 

i in ſeit 7 wber wie es ſo olt lrifft, zwar ein Kännut, Ein ren Ws Duüchois ſüi 

So hatte er-dir beiden Worte vergeſſen, die er auj den beiden 
Markenentwürfen anbringen ſollte. Er machte ſich auf den 
Weg, um den Poſimeiſter nochmals nach dem Marlentexi zu 
jragen. Als er, wieder einmai nicht ganz nüchtern, vor dbem 
Poftamt angekommen war und die Gorte „Post Office“ Ias, 
durchzuckte kbn eine Erleuchtung: natürlich ſollte er „Post 
Office“ (d. h. Poſtamt) auf die grünen Marten drucken. Das 
ſchien ja Lfte felbſtverſtändlich. Unv ſo machie er ſich an die 
Arbeit und ſtellte von jedem Wert zunächſt 500 Stück her, die er 
dann fiolz dem Poſtmeiſter ablieferte. Dieſer fiel aus allen 
Wolken. Da er aber dringend MRarten brauchte und außerdem 
del weiteren Markenaufträgen auf den Herfieller als einzigen 
Cecdung⸗ angewieſen war, nahm er vie Marten ab und in 

ſebrauch. Sie wurden aufgebraucht, find aber in aller Welt 
erſtrent und im Laufe der Jahrzehnte verloren gegangen. 
s ſind von der 1⸗Pennn⸗Marke nur noch 13 Stück und von 

der 2⸗Penny⸗Aarke nur 12 Stück dekannt. Sei einer Vex⸗ 
Piepen Me am 13. Juni 1934 in London wurde je ein Eremplar 

leler Marten verſteigert 

Sie erbrachten 5000 Plund Sterling. 

Ein Schmiedemeiſter hatie einmal ein Egemplar dieſer 
Marke von einem Verwandten aus Memritins erhaltenn. Er 
haitt die Marke in ſeiner Seſtentaſche anfbewahrt. Seine Fran 
batte es für nötig befunden, dieſe Weſte zu waſchen mitſfamt 
der darin befindlichen Marte. Die Narke erzielir trot dieier 
feuchten und unfreundlichen Bebandlung noch einen Preis 
von 40 000 ſchwediſchen Kronen. — 

Die zweifelsohne ſeltenſte und teuerfe Karke iſt 
aber die 1⸗-Cent-⸗Marfe von Britiich⸗Gulana. 
Sie wird in den deutſchen Katalogen mit 125 000 Mart be⸗ 
wertel. Es iſt zur Zeit nur ein Stück davon belannt. 

Man braucht aber unn nicht immer mit Mauriſius vber 
Sritiſch⸗Zuiana zu forreſpondieren, m in den Beßtz von 
Markenloſtbarkeiten zu kommen und damit ein Bermögen zn 
erwerben. 

Das in unch is Densis S 

Avläßlich ver Lnftpoſtausſtellung 1932 in Danzig 
(Lupoſta) wurde vo uder Oberpoſtdircktien ein Poßten Dan⸗ 
ziger Briefmarten von 1924 mit dem Anibrutk „Luftpaſauns⸗ 
ktellung 1282“ verſeben und mii einem Anfichlag vertaufl. Der 
Frankaturwert betrug für die Serie 1.— Gulden, der Schalier⸗ 
Preis aber 2— Suiden Der Ueberpreis dienie zur Finan⸗ 
zierung der Ansſtellung. Die Warfcn wurden nicht alle ver⸗ 
ieuft Vor kurzem Wauren von biefen Marfen noch 14 000 Satte 
bei der Oderpeſtdirektion vorhanben. — — mm Dieſer Arſt 

— ‚ang — 
Hottelet in Keufahrpaſſer dieſe „Lnboita-Karfen füür 

5.— Maxt E Das fiund eis . 
Ah⸗ en Saphun Den L Sahes ber Sah Ss 

bei dem Sefamtren ven 14000 Saätnen cinen Genin 
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natt Setreide ruß Sen, Pam. Solmbafen: 

E „ 20) nach Hull mit Getreide. Dam. Saflaitkrug: 
M.S. „Närnten 1134) nach Aſlens mit Mebl und Oelknchen, 

Marirekobfenlager- di. S. „Aprbmerf f5n) nach, Per⸗ 
Kali. Rotbert u. Kilaczvefi. Runittensbeden: ichweb. S. 

Iwan (142l nach Gotenkurs mit Gülcrn. Bergcnike, Solmhatren: 
Vun. D. „enl Moner (139) nach Hyll niit Gerrride. Vam., Des, 
Gloria-Speicher: dt. M.-Sch. —-Salkan- Gial nach Antwerpen mit 
Getreide und Holz, Jiergenſtc. Tansiger Holskuntor: dt M.⸗-Scb. 
Meutan- faß) nach Kotterdom rrit Grirride. Solff. Bergenffe Solz. 

Seichſehmunde enal. D. „Weia- 9211 nach Glasavm wit Sätern. 
D. „ysia- S.— 

  

   
   

rrcenlfe. Hafertanal ſchwed ach Delünabor⸗ 
YMit Koblen, Pam, Becken Weichſelmünde: dt. D. Wines- 1858) Murh 

ſen mit Gütern. Soiff. Hafenkanaf ſches. — * (⁰¹) 
nas) Gotenbura mit Gütern- Behnke u., Sien. Saßen — 

Am 8. Vehrnar- Tän. D. Was (13i7 nach Amndal mit Ge⸗ 
treide. Pam. Bäallaſtkrug. 

  

Werter Aumsfehließß Der Deffeniuchteit 
SDiäbriger wegen Sittlichkeitsversebens ansefſaat 

Wilbelm M. iſt 53 Jahre alt. Er ftebt zum erſten Male 
in der Anklagebank und muß ſich vor der Eriten Großen 
Strafkammer, die geſtern unter dem Vorſitz von Landge⸗ 
richisdirektor Dr. Beurmann tagte. wegen Erreguns 5ffent⸗ 
lichen Aergernißes und Sittlichkeitperbrechen verantworten. 
Die Anklage leat ibm drei unſittliche Handlungen zur Laſt. 
Die Verbandlung, die unter dem Ausſchluß der Oeffentlich⸗ 
keit geführt wird, ergibt die Schuld des Angeklagten. Staats⸗ 
auwaltſchaftsrat Dr. Paaſch als Anklagevertreter will die 
beiden Fälle, durch die ein öffentliches Aergernis erregt 
murde, amneſtiert wiſſen. Für den dritten Fall. der ein 
Sittlichkeitsverbrechen an einer Minderiahrigen darſtellt, 
verlangt er ſechs Monate Geſängnis. Die Exite Große Straf⸗ 
kammer kommt diejem Antrage nach. In der Urteilsbegrün⸗ 
dung erklart Landògerichtsdirektor Dr. Beurmann. daß irotz 
der verwerflichen Tat ein ſo geringes Urteil ergangen ſei, 
weil der Angeklaate öisber unbeſtraft ſei. ein hobes Alter er⸗ 
reicht habe, aupberdem etwas geiſtia zurüdgeblieben ſei. Auch 
ſeien an dem Kinde. ſoweit man die Dinge beute überblicken 
könne. keine nachwirkenden Foigen feitgentellt worden. 

Umfall⸗Chronik 
Die 16 Jabre alte Ebefran Gerda Romkomfki. Rammban. 

wurde Mittwoch, gegen 1535 Uhbr, in der Milchkannengant 
von einem Auto angefahren nund zu Boden geüoßen. Wit 
einem Unterarmbruch urd einer Gehirnerichütterung wurde 
nie ins Kranfenhaus geſchafft. 

Der 31 Jabre alte Frans Kleemanm ans Obra inhr mit 
ſeinem Fabrrad von Ohra in Richtnnga Danszis. In Nähe 
der Schönjelder Brücke fam ein Autv vorbei.- K. der den 
Nadiabrerwea erreichen wollte wurde von dem Auto erjant 
und zu Boden genoßen. Sierdei exlitt er einen fompſigier⸗ 
ten Unterarmbruch, Nippenquetichungen und eine Gehirn⸗ 
erſchütterung. 

Beim Ucöcrichrriten der Fahraraße Mattenbnden wurde 
am Mittwoch, gegen 12 Ubr. der 9 Jahre alte Schäüler Fritz 
Natbfe von einem Motorrad ongejabren und zu Boden ge⸗ 
floßen. Das Kind murde mit einer Gebirntrichütterunga und 
inncren Verletzungen vom Kranfenwagen ins Krantenhaus 
geichafft. 

Am Donnerstag, gegen 7.3 Uhbr. inhr ber 25 Jahbre alte 
Arbeiter Anrt Langc. Am ronl. mit ſeinem Fahrrad zu 
ſciner Arxbeits⸗ 

  

    
Kelle. Anf der Breitenbachbrücke gerict er mit 

dem Fabrrad in den Schirnennrans, wobei er das Gleich⸗ 
gewicht verlor und zu Boden Rürztie. Hierbei exlitt L. einen 
Schädelbruch. 

Die 6² Jabre alte Bitwe Erna Kesmann ans Langfahr 
waurde am Donnerslag, genen 1030 lhr, beim Heberichreiten 
der Fabrütsaße Adolf-Hitler⸗Straßr von einem Nadbfahrer 
rücklinas angefahren und zu Boden geütpßen. Sierbei erliit 
eie alte Fran innere Serletzungen, die die Ueberührung 
ins Krankenbans untwendig machten. 

Enſtav Nabtfe aus Ohüra, 34 Jahre alt, erſcbeint zu der 
Serbandlang vor dem Amisaeriat für Straffathen mit dem 
Abzeichen der Arbeitsfront. Er ſüßt öurch Straſbeiehl wegen 
Tirrenülerei mit einer Seldüraie von 20 Gulsen Pelegt 
morden. Gegen dieſen Strafbejchl baf er Einfprncs einge⸗ 
Lest. Trotz virlen Aurcôbtus 8es Vorñftzenden. Dicien Ein⸗ 

IuneEDen, Sa aller Bahrtheinlicfein nach 

Sterbefalle- Sürfret Taumim Ldedt? SSS 

S 2 Sa . Aimnte üünA Ser, 
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Nächklänge zu ber Guldenabwertung 
Eine Klage vor dem Arbeitsgericht 

In den Tagen der Guldenabwertung wurde ein Kafſeehaus⸗ 
beſiser in eine Geldſtrafe genommen, weil er den Preis für die 
Taſie Kaffee um 5 Pfennig erhöhtie. Außerdem wurde ſein 
Lolal auf die Dauer von vier Wochen Hurch die Pollzei ge⸗ 
ichloffen. Das Perſonal des Kaffeehauſes, welches durch dieſe 
polizeiliche Maßnabme erwerbslos wurde, wurde nach erfolgter 
Wiedereröffnung weiter beſchäftigt. Niemand trat an den 
Betriebsinhaber wegen einer Eniſchadigung oder Lohnzahlung 
heran. Als dann Ende des vorigen Jahres das Lokal in andere 
Hände überging, wurde einem Teil des Perfonals von dem 
neuen Inhaber getündigt. Dieſe Gekündigten verlangten nun 
von dem früberen Inhaber die Zahlung der Gehälter für die 
Zeit. während der das Lolal geſchloſfſen war. 

Es erfolgie Klage vor dem Arbeitsgericht. Der Beklagte 
wies darauf hin. daß keiner der Angeſtellten während des 
ganzen Jabres irgendeine Forderung geltend gemacht habe 
und dies wahrſcheinlich auch weiterbin nicht Hlicdesen wäre, 
wenn er weiterhin der Beſitzer des Lokals geblieben ſei. Er 
habe immer mik dem Perſonal gut zufammengearbeitet. Den 
Srößten Teil des Perſonals, das jetzt gegen ihn klage, werde 
er in ſeinem neu zu eröffnenden Betrieb weiterbeichäſtigen. 
Nach dem Tarif für das Gaſtwirtsgewerbe ſind ſämtliche For⸗ 
derungen binnen einer Woche geltend zu machen. Trotzdem ſei 
ex bereit, einen Vergleich vorbehaltlich einzugehen. Der Arbeits⸗ 
richter, Aſſeſſor Birk, ſchlos dann mit den Parteien dieſen Ver⸗ 
gleich und fetzte eine Widerrujſsfriſt feſt. 

Das Verirunen mißßbraticht 
Der 23 Jahre alte G. M. iſt ſchon des öfteren vorbeſtraft. 

Er fauß ederum in der Anklagebank des Amtsgerichts. 
Seint bat ihn im Oktober vorigen Jahres verlaffen 
und iſt nach Berlin gefahren. Im November machte nun der 
Angeklagte am Hauptbahnhof die Bekanntſchaft eines 16jäh⸗ 
rigen, nach Angaben des Gerichts geiſtig beſchränkten, Mäd⸗ 
chens. Das Mädchen erfuhr, daß der Angeklagte in keinen 
veſonders guten Verhältniffen lebte. Sie übergab ihm nach 
und nach eine Uhr, ein Arinband, eine Halskette und ſechs 
Teelöffel. Für dieſe Sachen bekam der Angeklagte auf dem 
Leibamt 30 Gulden. Doch auch den Pfandſchein verſtand er 
noch zu verwerten. Er verkaufte ihn für 10 Gulden. In die⸗ 
ſem Verkauf ſieht die Anklage eine Unterſchlagung. — 

Der Angeklagte iſt geſtändig, deshalb ſieht das Gericht 
nach ſeiner Nernehmung von einer weiteren Beweisauf⸗ 
nahme ab. Der Vertreter der Anklage beantragte eine Ge⸗ 
jänanisſtrafen von vier Monaten. Amtsgerichtsrat Tornier 
als Einzelrichter erkannte antragsgemäß. 

    

  

Eurepa im Aether 
Ddie Heuptdarbietungen der Rundfunksendert 

Freitag, den 28. Februnrt 

18.00 Rrursel frz.: Konzert. — 18.10, Pras; Deutsche Sendung una 
Tachrichten. — 18.20 Uhr: Stockholm: Enterhaltunxsmusfk. 

9.00 Laden Rerlonnl: Nachrichten. Anschliegend .Der Erudenten- 
Prinz. Sinssnirl. — 19.08 Lahti: Orchesterkcnzert. — 12.25 
Rernmünster: Kammermusik. — 19.50 Paris: Konzert. — Wien: 
Marsche. 

20.00 Reromünster: Schweizer. Lieder. —., Storkholm: Fammermusik. 
Werschau: Manron“, Oner von Padererski — Wien: Sinfonie- 
konzert (Piriernt- Pelir Noingartner). — 20.10 Ren- Orchester- 
konrert. —. 20.50 Paris PTT.: Konzert. — 20.40 Hilverstän 1: Archester. Chor und Folisten. — 20.35 Hi,vercum JI. Pauins 
Oratorium von Mendelsschn. — London R.gional: 6rrhester- 
Ronzert. — 

21.00 Früssel frr. und fiam: Orchesterkenzert. —. Budapest: Konrert 
auns der Hoshschule für Musik. — Droitzich: Klarierkanrert.— 
21.50 Strasburs: Operertenmusik. — 21.45 Peris: Die Baja 
dere, Operette von Kalman. 

20 Wien: Nachrichten. Anschließend Carnreonette (Scbhellylatterb. 
2550 London Regional: Eussische Unterhaitungsmusik. — 

Preußiſch⸗Süddentſche Staats⸗Lotterit 

  

17. Ziehungstag 27. Februor 1996 

Oa der deuiigen Vormittagssiebung wurden Gewinne öber 150 M⸗ 
gezogen 
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Die Franen ſetzen ſich zur Wehr 
Ortaxiſatlonen aegen den Aries 

In Englane prach kürzlich der aus der Fronttämpfer⸗ 
zenération bervorgegangene Außenminlſter Sbea das ſchick⸗ 
alsichwere Bort, daß wir vor den gleichen Fragen ſtänden 
vle 1014 Tatſächlich iſt die Welt, beſonders Eurbpa, wieder 
mit Krienszündftioff überlaben; ein kleiner Anſtoß nur, und 
Vie Krlegsfarle beginnt zu raſen. Aufrüßtung Aberall, und 
am Ende? Doch nur der Krieg, denn die Exfahrung leört, 
Jaß jede Aufrüſtung in den Krieg mündet. Dieſes Auf⸗ 
ſind nige der erſchreckt mit Recht Frauen aller Kreiſe. Die 
ſi a gewillt, dahn zu ſchweigen und tatenlos zuu⸗ 
ſehen. Sie richten einen Appell an die Vernunſt ber 
Menſchen. 

Der Völherentſcheib ber Iranen 
Grauen wollen durch Völkerentſcheib den Beweis erbrin⸗ 

gen, daß die Menſchen unter keinen Umſtänden Kriig wollen, 
daß eh LJemgemäß Hflicht aller Regierungen int, ab⸗ anſtati 
anfanrüſten. 

U Die Internationale A Le Aültersuiſcelb“ 
Preitei veranla⸗ 

Sie exxichtete ↄwel Sentren, ęines in Paris, zur Bearbei⸗ 
iung Eurspas uud Afrikas, Las andere für Awerika und 
den Weſten in Waſhington. Von dieſen Hentren aus wirs 
die Axbeli organifierk, verteilt und die Reſultate geſammelt. 

Ein Bewels, daß die Frauen dem Wunſche von Milllonen 
35 mmen, iſt die äut‚ daß es an dem nötigen 
Guiß Jar Die nöligt Mrpeil nict'ſehli in Sieſer Zeis Pöchßter 
Geld beli: es flleßt in exſter Linie aus den Ve⸗ 
ten Staaten, England, Frankreich und Holland. 

In alien Ländern büihen ſich Komitees, denen pazifiſtiſche, 
poliliſche und wirtſchaftliche Organiſattenen wie Einzel⸗ 
perienen: Münner und Frauen aller Kreiſe un Welt⸗ 
anſchanungen deitreten, die ſich einia zeigen in dem einen 
Gebanken: Kriege unmealieh zu machen. 

70 internatlonale Organiſationen wurden zur Mitarveit 

miger gen⸗ Bolte uer Vände Unterſachn t den un aller r zur vor⸗ 
genden Wortlaut: gelegte Enticheid ha! 

12 ies zen 101 ibten. Keß hringen u Ei nen Streitfragen u n. tege bringen wir 
Sinber nnnötige Leiden und Toß über uns uud unſere 

r. 
Zebe Regieruns der Weli hat den Bölkerbunds⸗ oder 

den Lellogg⸗Briand⸗Pakt oder beide Pakte unterzeichnet 
und hat damit auf den Kriega als Mittel, internationale 
Streitigkeiten zu löſen, verzichtet. 

Re orderungen 
Um die gegenwärtige Wefahr eines völligen Weltchaos 

abnnwenden, verlangen wir, daß unfere Regierungen in 
gemaißſfamet Ulllon ihren internationalen Verpflichtungen 
nachkommen, indem ſie: 

1. Anverzüäglich jeglicher Berftärkung von Rüßtungen und 
teten Kräften Einhalt gebieten. 

2. Die beſtehenden Inſtitutionen für die friedliche Rene⸗ 
lung gegenwürkiger Konſitkte nutzbar machen. 

2. Sinen WSeiivertran abſchit 

reinig⸗ 

    

   Seliverirag adſchließen, der ſoſortige Einſchrän⸗ 
ese Lerbehn als erſten Echritt ou völliger Welt⸗ 

4 Inlernationale Vertrüge abſchließen, die auf der An⸗ 
erkennung gegenſeitiger internationaler Adhängigkeit be⸗ 
Truben unbd Fer Wi ftsanarchie, die zu Kriegen führt, ein 

Ehr t hieten KAuftt terzeite Ui terzelchne t raß unterzeicnen, ſo unterzetchnen 
ihn Meuchen in Landern Per ganzen Welt, die einis ſind in 
dem Eutſchint, den Weltfrieden zu ſcchern.“ 

In den meiſten Bändern ſeßte die Arbeit hkn Januar ein;: 
Berichte darüber, die nach Paris und Waſßington gingen, 
melden von guien rchchr 

Aus Holland wird geſchrieden: „Wir erhtelten in kurzer 
Zeit 15 000 Unterſchriften; ber Anſeuf wird an 600 Holländi⸗ 

Heitungen zum Aßbruck geſchickt!“ In Schweden ſanden 
in über Rasis fär und Dörfern Verſammlungen ſtatt. 
Neben am Radio für den Völkerentſcheid würden gehalten, 
unter anderen ſprach oie Mattin des Aubenminiſter?. Ueber 
100000 Perlonen betelligen ſich ſchon heute an der Arbeit. 

Ou Ser Tichechostlowaket ſchloſten ſich 50 Organiſationen 
zuſammen, darunter eine, bie über 200000 Mitalteder zhlt. 
In wenigen Tagen wurden 10000 Unterſchriften gepeichnet. 

April and Mat werden in ber Tſchechoſlowakei, Polen, 
und den Balkanſtaaten große Berſammlungen kür 

den Betkerentſcheid abgehalten; auch in ber Echweiz veginnt 
man mit ber Arbeit. On Erankreich erklarten ich 1 Organi⸗ 
ſationen zur Mitarbeit bereit. In Arras plant man für den 
18. März eine gewaltige Kundgsebung unter freiem 
Arras wurde während des Weltkrieges faſt oollig Zerſtört 
und ſeine Einwohner mußten alle qualvollen uund 

entfehlichen Nöte des Krieges erdnlden. 
10 Daierſchriſt Binnland rarfteren purzeit 0O Stnten on le 

England, wo die Propoganba ert nach Sen Wahlen 
ein unte, traten . a.: he Somen“ Cooveraflon 
Guilb“ mit 74 568 Mitgliedern bei. Am 12. März findet in 
Sondon eine Maſffendemonſtration ftatt. 

Eine lelhafte 8kelt wird in ben Beretniaten Staaten 
entfaltet: aber nicht nur bort; die Bewegnns erſtreckt ſich 
er aanze Länber 5es 2 und weiter er den Fernen 

in bie Lesvet des —— Japan, Gbina ufw. 
mit Negvpten, MDerhten, ien und Anſtralten 

Verbin angelnsoft. Frauen werden aust „ 
dal Radio in den Dienſt ibrer Arörit en Relten. 

Cin wairhaſt fulherrs Vuch 
Leweilt bie Borarbeiten. Sind die Eiſten bes Bshner⸗ 

it, ſe Peainnt die mähfelige, 

D 
der, Siike Ler Väker zut Ver⸗ 

tium MAPOrct Sie 

Sring hpßen, Sas e ker endlich in Wken nicht 

S ü n Ker S 33 ferbern nas 

—— — s. Dorneseih 200 Wabüsnd rü 
Vet mehren. 

Aaternslionale Deßrtatton zum Völrerbung n Oe 
Calnbe Dieter ———— Mafrüſtens 200 

e, Peſer Kar Ler Permtretbchung 

—
 

    
      
       

            

        

       

       
     
      
    

    
    

  

Reiche Frauen mit häß- 
nehem Teint- arme Mäd- 
chen mit entzöckender 
Hautt Nicht Cold ist die 
Ursache diescs Unter- 
schiedes, auch nicht die 
vor dem,, Solesel ver- 
brüchte Zeit. Millionen 
Pranen fanden den rich- 
tixen billigen Werx zur 
natürhehen Schönheit. die 
kosmetische Behandluns 
mit Palmolive. Palmolive- 
Selle lst aus einer Mischung 
der Oele der Olven- und 

  

IWenm der Feint fléhf fücfi ist. 
vergefit die Shönfreii! 

Die ganꝛe Weit bauundert den „müdchienhaſten 
Palmoliva- Teint- 

  

Raitne Mengon 
clieses eilten 
Dhvendts sind 

Palmenfrüchte hergestellt. 
Olivenöl zerxeht bei Kör- 
bertemperntür und durch- 

„ů Lui en, dringt die Hautporen, feiat bibenchen 
und erweitert sie aber paimolive-Seite 
nicht. Masslertdas (iesichl. vorvendet. 
den Hals und die Arme mit 
dem Schaum der Palm- 
olive-Seiie. Zuim Bade be- 
nutzt ebenfalls Palnohlve- 
Selke. Sle let svursam und 
ihre Ernebmsse stehen in 
Keinem Verhältnis Zzum 
Preise. 

   

  

ſchen Fraucnorganiſationen höchſte Ehre einlegt. Ev muß 
es ſein: Die Frauen, Maüitter und Lebensgelährten der in 
öden ur 8 Uy uns en Männer, erkennen die Geſähr, ſetzen 
ſich zur Wehr und rütteln das Weltgewiſſen auf. Wenn dieſe 
Erkenntnis Allgemeingut aller oder wenigſtens großer Teile 
der Grauen geworden iſt, dann gibt cs keinen Krieg. 
Lries dem Kriegel Kein unfruchtbares Schlagwort mehr, 
ſondern eine Parole, die verwirklicht werden ſoll. Eine 
herrliche Tai! 

Nindplehſchlachtungen gedroſſelt 
Deutſche Lebensmittelſchwierigkeiten dauern an 

Die Schwlerigkeiten der deniſchen Flelſchverlorgung, die 
wir ſchon mehrmaͤls eingebend beleuchteten, haben jeßt zu 
uenen, ſehr einſchneidenden Maßnahmen geiührt. Angeſichts 
der ungenügenden Verſorgung mit Rindfleiſch injolge der 

ſtarken Schlachtungen 1034 und der Auckariſe auf die ſon⸗ 
ſtigen Viehbeſtände wührend der Schhweincknappheit 1937 

müſſen, jetzt auf Anordnung der Hauptvereinigung der deut⸗ 

ſchen Biehwirtichaft die Rindviehſchlachtungen und Fleiſch⸗ 
umſätze auf monatlich höchſtens 60 Prozent des Durchſchnitts 

Oktober 1934 bis März 1935 eingeſchränkt werden. 

Durch dieſe Droffeinng der Schlachtungen, die einen 
Ausfall von mehreren Millionen Rindern bedeutet, ſoll ver⸗ 

ſucht werden, eine gleichmäßigere Rindfleiſchverſorgung auf 
niebrigerer Baſts zu erreichen. Es wird geſchätt, dal die 
Rind⸗ und Kalbfleiſcherzeugung 19036 um nochmals 10 Pro⸗ 

zent unter der bereits rednzterten Verſorgung des Vor⸗ 
jahres liegen wird. Da auch die Schweineſchlachtungen auf 

60 Prozent eingeſchränkt wurden, müſſen ſich beide Droſfe⸗ 
lungsmaßnahmen einſchneidend auf die Fleiſchverforgung 
auswirken. Man ſchätzt, daß bei einem Geſamtfleiſchbedarf 
von 37%4 Mill. Tonnen eine Lücke in der Berſorgung von 
15 bis 20 Prosent vorbanden iit. Von der geſamten Zleiſch⸗ 

verforgung entſallen 30. Rüindhie au Mind⸗ und ſalbfleiſch. 
An der Verſorgung mit Rindfleiſch Heißten 2 Mrozent feb⸗ 
len. Durch die Einfuhr von Gefrierileiſch wurde zwar ver⸗ 
ſucht, dieſe Lücke zu verringern, doch ſollen nur 2000 Ton⸗ 
nen im Jahr eingeführt werden, was 255 Prozent des Rind⸗ 
fleiſchbedarßs entſpricht und daher nicht ins Gewicht fällt, 
wenn die Gefrterſleiſchzufuhren auch aus provagandiſtiſchen 
Nückſichten als eine große Erleichterung für die deutſche 
Fleiſchverforgung dargeſtellt wurden, 
Gleichzeitia werden die auf den Rindermärkten geltenden 
Höchſtpreiſe durch Feſtpreiſe erietzt. Die bisherige Regelung 

hatte dazu geführt, daß auch die ſchlechteren Qualitäten nur 

zum Höchpreis verkauft wurden, ſo daßn ſich des Mißver⸗ 
hältniſſes zwiſchen Angebot und Nachfrage in den minderen 

Qualitäten Preisſteigerungen bis ich Prozent ergeben 

haben. Durch ſtarke Stafſelung der Preiſe joll jest eine 

Senkung der Einkauſspreiſe für die Fleiſcher herbeigeführt 

werden, die notwendig iſt. weil die leiſcher im Verkauf 

von Nindfleiſch mit Verluit arbeiten. Da aber die neuen 
Feſtpreiſe ausſchliezlich für die Märkte gelten, durch die 

nur 90 Prozent des Verbrauchs belieſert werden, beſteht 

die Gefahr, daß die Beſchickung der Märkte weiter durück⸗ 

gehen⸗ wird. Dieſe neuen geſetzgeberiſchen Maßnahmen 
geigen alſo deutlich, daß die deutſchen Lebensmittelſchwierin⸗ 

Leilen unvermindert welter beſtehen, wenn ſie auch augen⸗ 

blicklich nicht in übrem völligen Ausmaß in Erſcheinung 

treten. Die Zukunft bleibt angeſichts der Schlachtdroſſelnn⸗ 

wenig ⸗rfreulich. Deutſchland klann ſich eben, wie bieſe 
Schwierigkeiten zeigen, nicht aus eigener Scholle erhalten. 

Genen dieſe natürliche Gegebenbeit bilft weder eine „Er⸗ 
cetigun, „ noch irgend welche jonitigen Maßnabmen, 

dte lediglich agltatoriſchen Charakter ohne praktiſchen Wert 
für eine Erleichterung der deutſchen Verſorgungslage be⸗ 

   

    

  

Ernlehung in winktlicher Stenerzahlung 
Aichechoſlowakei verſyricht beſondere Begünſtigungen 

In der Tſchechollowakei ſcheint man recht unliebiame 
Erfahrungen mit den Steuerzahlern gemacht zu haben. Des⸗ 

5018 ſucht man jetzt neue ge, um Ein tliche Steuerzab⸗ 

Kungen in Ltreichen. Socben dat der Einanzminiſter Boni⸗ 

flkattonen für gute Steuerzahler eingeführt. Die Stener⸗ 

Seseen die bis zum 31. Dezember 1035 die fülltgen dlrekten 
jowie die Umſas⸗ und LSußent Ahe tür 1884 und 

die Vortaßze Seclichen baben, erbalteß kär kede geleitet, 
Unng auf die direkten Steuern ſomt, Hüſchläaen und 

    ü „ fit 2 
Vorſchreibunger dieſer n kür die frü⸗ 

heren 5 Ibit wem dem emder 1080 

Büi mar u — e 
Eee: ð rohsnl, Pon ahlungen zwilchen bem 1. März 

ens 81. Kpril d. F. 4 Frozent und von den Badlungen 
Leics8 1. Mai und Duni 1036 8 Prozent der geichnl⸗ 

eten Steuerbeirage. „Slenſt am Kunden“ oder eine 
bei Besgablung Rabatt gewahrt. das walfung, die Steuerver ng. Aber viel⸗ 

in eine Merkwürdigkeit die Meachtung verdient. 
leicht. lust is auf biete Wel e r mebr erreichen als Durch 

  

ͤ Sma en, Hur Nach⸗ üwS——— 
Suniand Dout Lrenger. Der Ploitenkorreſpondent der 

nens Aühuneweithüch U e i e Be 
Krenzerürelikrölte um insaefant 7 Schtffe vorſehen werde. 

der Bekenntnistirche in Bad Oyenhauſen veendet. 

gieruna einen Reichsbruderrat einneievt, den 

  

Ergebnis von Oeynhaufen 
Mahrarens ausgeſchaltet — Ein neuer Neichsbruberrat 

Nach fünftägigen Beratungen wurde die J3. Reichsſunvode 
Die. Su⸗ 

node, die in Gegenwart von Verkretern der Gejtapo und des 
Kirchenminiſters Kerri durchgejii wurde, ſollte urſprünga⸗ 
lich nur zwei Tage daunern. Da ſich aber unker den — 
weſenben größere Meinungsverſchiedentheiten srigt 
ſie über die vorgeſehene Zeit binaus au 

  

     

       
gelang es der radikalen Richtung unter Führung Niemüllers 
und Jakobis ſich durchzufetzen. 

Für die entſcheidende Reſolution ltimmien 95 Prozent 
der Anweſenden. 

Zu der kleinen Minderhe 
des O⸗ virſchen Landess 
vor einigen Monaten von der 
zogen und ſeinen Frieden mit den Kirchenansſe 
machi hat. Die Reichsſynode hingenen hat beichloßen, den 
Kirchenausſchüſſen des Miniſters Kerrl anch weiterhin jede 
Anerkennung zu verſagen. Sie kat als lirchliche Genenre⸗ 

aſtoren 

angehören. In dem Bruderräat nimmt Riem eine ſüh⸗ 
rende Stellung Lin. An der Spite des Reichebrudervates 

ſteht ein dreigliedriges Direktorium. ů 
Das zu Komoromiſien geneigte Füuſerkollegium, demen⸗ 

a. Mahrarens, Reichögerichisrat Flobr, Hamburn und Ober⸗ 

kirchenrat Breit (München) angehörten, it abastreirn. Es⸗ 

waren nicht wenißer als 1„0 Sunodalen auweiend, aus 
Bayvern, wo ſich eine vemertenswerte 
miffen gezeigt halte, ſechs Oberlirchenräü 
vorlänſinen Kirchenregierung und die Ablehnung d 

lichen Reichskirchenaneſwäſſe legen die gauze Ungeklärtheit 

des Verhältniſſes zum tvialen Machtanſpruch des Staatres 

klar. Tie Kampfentichloſſenheit nenen außen, die während dor 

angen Synode zum Auedruck kam, zeigt aber auch die 

Stärke der Bekeuntniskirche. Von ilhren leitenden Männern 
wird neuerdings beſonderes Gewicht auf den 

unpolltliſchen Charakter dieſes Kampies 

gelegt, und man gibt ſich garoße Mühe, den rein lirchlichen. 
bekeuntnismäßigen Zuhalt der Auseinanderſetzuntzen in den 

Vordergrund zu ſteuen. 
Ob in der Tatſache, daß p 

ireten und tag⸗ bulichere 

Einſtellung de Reichskirwenminiſterin gegenüber der 

Bekenntniskirche erblickt werden kann, mußt die nächſte Iu⸗ 
kunft erweiſen. Die Vorgänge in anderen Vezirken des 

geiſtigen und geſellſchaftlichen Lebene laiſen dieſen Schluß 
als ſehr optimiſtiſch erſcheinen . Die lirchliche Lage in den 

Bekenntnisgemeinden erhbält in den nüthiten Tagen und 

Wochen eine beſondere Belebunga durch die am Dunnerslag 
ſtattfindenden Paſſionsnottesdienſte, den Evangeliſchen In⸗ 

genddienſt, den Guſtav Adoli⸗Verein. die Eyangeliſche 

Nenbentenct; dir in Verlin in der Fran des ehemaligen 

Reichsinnenminiſter im Kabinett Papen, Freiberr von Gaul. 

eine neue Vorſitzende erhalten hat. Die (oliesdienſte ſind 
am Sonntag wie unter der Woche anterordentlich Kark be⸗ 

ſucht. 

Gegen ein Schüchtverbot 
Kongretz der Rabbiner in Polen ů 

Am 15. Mürz findei in Lezaſft (Polen ein Kongreßk der 

Rabbiner und der orthodoxen Inden ſiatt, der ſich neben 

religiöſen Fragen auch mit dem beantragten Verbot der 

rituellen Schlachtungen veiaſſen ſoll. Die vrihodoxen Juden 
hoffen, daß dleſe Angelenenbeit bis dalln auf geletgeberi⸗ 

ſchem Wege nicht erledigt ſein wird, ſie wollen daber noch 

einen ſchluß zum Schutz der Schächtungen faſſen. lim 

eine zahlreiche Heteiligung an dem Kongreß zu emlelen, 

will man ſich an die Giſenbahnbehörden mit der Vitte wen⸗ 
den, einen ermäßigten Fabrpreis nach Lezallk zu gewöhren. 

Die Exetutive des Weltverbandes der polniſchen Iuden 
im Unuslande hat eine Konferenz der fühtenden Männer 

auf ſozlalem Gebiete nach London eingeladen, um Sie Ftane 

des Verbotes der rſtuellen Schlachtungen in Polen zu be⸗ 

ſprechen. Der volitiſche Sekretär der füdiſchen Weltorgani⸗ 
ſation „Anudas Afracl“, Goodman, ſtattere dem volniſchen 
Bolſchaftsrat in London Orlowiki einen Beſuch ab und 
teilte ihm mit, daß die ſtreng aläubigen Inden beuneuhigt 

ſeten. Durch das Berbot der Schächtungen würden dieieni⸗ 
Fen, Dielim der orthodoxen Juden materiell geichädigt wer⸗ 

„die immer in Freundſchaft mit der polniſchen Regte⸗ 
rung mitgearbeitet vaben. Herr Orlomfti erwiberte, Faß er 
ziele Mittetungen der polniſchen Regierung übermitteln 

die Anbänger 
„der ſich chon 

zurückge⸗ 
»unne⸗ 
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Der Rücktritt der 
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Eine Fliichtliugsſpende 
Das norwectzlſche Parlament Kiftet 5000 Kronen 

Nach einer Mitteilung des Koben Kommiſſars für die 
deutſchen Hlüchtlinge hat das norweaiſche Parlament 5000 
Kronen zu Gunſten ser Flüichtlingsbilfe geſtiftet. Dabei 
wurbe der Wunſch zum Ausdruck gebracht, daßd dieſe Summe 
in erſter Linie für nichtküßiſche Kllichtlinge verwendet wer⸗ 

Suiueng ger umßaher Kurden Lesoeenen Sikeene iar r. n Kirchen geſchaffenen Hilistaßfe für 

Sie ücnaßen Flüchtiinge, den Organiſationen der 
— und dem Internationalen Gewerkſchaftbund auf⸗ 

ilt und ſoll zur Hllleleinung b1 And und chriſtliche 
erbn. ans Deultſchland in Prog und Paris verwandt 

Werden⸗



Die goldenen Schlüssel 
Romen von H. I. Rumpff 

  

  

88. Fortfetzung 
Dann ſtand üe auf dem zugigen Bahnſteig, blickte ſich 

um, etwas verwirrt. da ſich nichts ereignete — Ino Beß 
war nicht zu ſeben. Sie ließ den Strom der Reiſenden den 
Ausaang paffteren, ſpähte angeſtrengt nach allen Seiten, 
itreifte noch mehrere Male über die Baßniteige, durch die 
Warteſäle — keine Ino Beß Ratlos ging fie ſchließlich durch 
die Syerre in die Bahnhofshalle. 

Eine Dame. die wartend dort ſtand, drängte haſtig ein 
böſes Lacheln zurück und trat auf das junge Mädchen zu. 
Barba ſahß ſich plötzlich zwei ſchwarzen funkelnden Augen 
gegenüber, deren tiefe Ränder ein mondäner Halbſchleier 
nicht verhüllen konnte — initinktiv empiand ſic im eriten 
Moment ein lebhaftes Angſtgefühl. ſic machte ein abwei⸗ 
ſendes Geficht. — 

„Ich bin die Freundin vnon Frau Ind Keß“, ſagte die 
Dame liebensmürdig, mit leicht erotijch gejärbter Ptimme, 
die Barba nicht ſonderlich angenchm berührte. „ich irre 
wohl nicht in der Annahme, Fränlein Barba Goering vor 
mir zu haben?“ 

Barba blickte ſeü in die unrubigen Augen der anderen. 
beiße VBorba Goering“., ſante ſie reſtrviert. dieſe Frenn⸗ 

Lühr nicht, „iit Fran Beß nicht mitgelommen?“ 
Dame ſchüttelte den LKopi. „Wein. Fränlein (ve⸗ 

ring, eh — ſe kommt jpäter mit dem Anio — ſie baf mich 
lelefoniſch gebeten, Sie abzubolen. Ich war bereits ſtarf be⸗ 
unruhigt, dachte. Sie ſeien ebenfalls nicht mitgekommen. 

Barbas Geſicht zeigte mitiraniſches Erſtannen. „ach 
nicht mitgekommen? — Aber Fran Beß weiß doch. dan ich' 
in Sielen Zug geſtiegen bin —5“ 

Die andere vermied es geſchickt, äch auf die Lirden zn 
beißen ans Aerger über ihre Ungeſchicklichfeit. ‚e lächelte 
begiitigend — „Sie mißverneben mich, mein Fränlein —. 
daß Sie im Zuge ſaßen, terltie Ino mir mit. aber ich ſeldſt 
hegte G5 Wans. Sie ſeien unterwengs ausgeſtiegen 
— — obwobl — 

„Warum follte ich denn ausſteigen 2“ 
„— obwobl ich mir das nicht bätte erflären können — 

das wollte ich ſagen, mein liebes Fräulein. gerade heute 
abend — — wo ſoviel für Sie anf dem Spirle gebt!“ Narba 
ichwieg mit gerunzelter Stirne. Die Dame näberie üich ihr. 
uAmmagt vom betänbenden Daft eines fünlichen Pariüms. 
ßie wiederbolte Seͤdeutungsvoll: Rein, das hätte ich mir 

       
  

    nicht erllären können, wo Sie beute abend in meinem 
Houſe — —. Philivp Spoor wirderſeben ſollen: 

Eine beiße Woge mieg in Barba auf. Sie luckte. In 
Ihrem Hanfe?“ fragte ſie tonlos. 

Die Dame nickte innig und ertunerte Barba in dem 
Tyment ſtarf au eine Heiratsvermittilerin mit vomvpslen 
Kamen, deren Bild ßie kürzlich in einer illuitrierten Zeit⸗ 
ſchriſt geſehen hatte. Ja“, jagie fe. in mrincm meißen 
Hanſe, wohin ich Sic jetzt übren werde. Dort werden Sie 
ihn ſehen, Philipp Spovr. àen Toulgealanbten! 

Tieies Auffetisen bdeb Barbas Hrnſt. Vochmals Plickte 
ne wie Hilje fuchend umber, als müßte doch aus irgend⸗ 
einer Ecke Inos bernbigende Ericheinung enitanchen., aber 
nur unbefannte, gleichgültige Einwobner der Siadt Defan 
maren zu feben, die bernminngerten und nengierig die 
beiden Fremden anglosten, nochmals Jah fir präfrnd die 
Mötzlich auigeioachte Freundin von Ins Meß an, deren 
Aſliches Lächeln tros allem nicht gerlanet war, ihbr Mis 
tranen zu beſchvichtisgen — was ſollte fe anders tun. als 
Shr iolaen? * „ 

Dir wollen geben“, ſonir Barba Soering ſen. in c 
Eeßgee 

55fes Flackern gkumm in den Angen der Dame ana 
Eur eumerntms, Minnten zirka — für eine Grofffädbterin 
keine Entfernung, es ſtt bener, wenn wir u Kuß gchen?“ 

E 

ei Seibes Buns vur ben Teren der Saabt 
Sur Ser Sbadi remitten eines rieſigen PFarfes mit efler 

Lalrnflächen, nonbr dem alien Tiergarten. Hrat an einem 
verſteckten Seitengrm des Fläkthens Wulde das Sribc Han? 
Amnier Doben Baämmen., eingrhülli in nnſaäglicht Troncx — 
Einlamkrit. Qum Krller bis zum Dach ünd fämtlißhe Fen⸗ 
Arer Niiht verichloßen oder nuit Brrficrnu rrerraummelt, 
Sehnen fich — and Gärten — Dienermobanngcn. Wa⸗ 
Dül. unsgrorber i. Hundesmmatr —. allcé nerichlahrn. Icer. 

  

      

Schon früher balte umnapbarr Abacichingenbti bas 
Hent ner und fremder Andringlichfris zu ächnüscn 
verülnunden, Dir waren ſelten fichthar acuerden. 
Mamn umßte in der Siadt, baß es Ansländer waren mit mör 
Senhaften Titela und Keichtümern, dit nichts chATn. nis 
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 Kabe Leben, Sher es wer eiue Leneaerralr Angeisven é 

   

  

   

Aul, ansgeiterben im wahrffen Sinnt drs Sortes-   
   
—— à SIen Ai e Peirmmfrner ürκ⁹ 

E ertemnt &S ben — e Ren 

Burſchen umzubringen — es iſt ein verdbammt rückfichts⸗ 
loſes Leben, mit mir wird auch fein Schwein Witlesö Paben, 
aber ſo innga den Gashbahn abdrehen —.— 

Anfdrehen, Fritz, aufdrehen! Das iſt ein beimtückiicher 
stnabe, der verpfeift noch die ganzt Geſellſchaft! 

Uebrigens iſt Fritz momentan nicht zu bbere Er bat ſich 
im Füßhrerſtz geduckt, und Phbil muß an der Straßenſeite 
aus, und zuſteigen. Air kanken-, hatte Fritz gekagk. Pier 
iſt Geld, zehn Liter genügen — (auf der Kahrt Praucht 
Ler kein Benzin!) — „n ſteigit ans und ſprichn ſonn fein 
Wort mit dem Lerl. Ich fenn ibn, braucht mich nicht 3u be⸗ 
grüßen.“ 

Pbil ſtampil, eiwas von Herrn Hovfes entfernt. feit mit 
den Füßen aui den Boden, um nc zu erwärmen. Ihm ſagen 
die Glockenichläge, daß das Unvermeidliche immer näher 
rückt. Auch er hat ſan eine ganze Flaſche Kognaf verdrückt, 
nur ſo in die Kälte zu ertragen. die von anßen den Korper 
und von innen Las Blut erſtarren läßt. auch er ig überwach., 
Denn es kann nam der tollen Spannungshäuiung der Iesten 
Tage nichts anderes kommen als eine gräßliche Entladang. 
Er jſah vorbin beim eruen Lichtſchimmer Deſfſaus die düntere 
Beſeffenheit in Krisens Augen und entdeckte piötlich mit 

  

  

   

iödlimem Schred, baß er Lem. mas ihn erwarten mochie, 
völlig bilflos gegenübrrirat. ohne Baiſe, ohne Hiffsmittel. 
mit der c⸗ en nagen Sofinung ani die Fleine blane 
Klamme — in fremden Kleidern, die einen anderen Nen⸗ 
ichen aus ihm machien und tatjächlich die unbefümmerte 
Wendigkeit Pbiliup Sppors irgendwie ermickt hatten. Beim 
Bczahlen des Brennneffs üeht Herr Hoples vorübergrbend 
in Püils Geficht und ust. Donnerwetter, iſt hbas nicht.? 
Könnte mahrbaitiga üer jungt Herr aus dem weißen Haus 
Einterm Tiergartc In. der voriges Jahr plötzlich mit feiner 
Mutter von der Bildfläche verichwunden war — auch das 
Amo war ihm alsich ſo bekannt vorgefommen. die hatten 
doch zuletzt nen Amerikaner, richtig —, aber wo jollte der 
jent berkommen? — Und Lann das eiſigt Saus in der Nacht, 
unheimlich 

Phil iit ſchnell eingeniegen. Kann auch ein Irrtum ſein- 
denkt Hopfes und üehbt Se Sagen cin Siüdchen nach. Die 
NRummer iſt unier einer dicken Eisichicht verftecki. nicht zn 
erlennen. Senn das der Wachtmeiſter üiebl. faſtet es zebn 
Em. Na. der wird mwohl bente im -Goldenen Bentel“ Dienn 
Inn. Kopiichütieind gchi er ins Hans. So ne Kältc. 

      

    

  

Die Käe, öuriß ketren Sumerhent gemicbert Eünt Deu 
Straßen klirren. Bieder ſchneiden die Sübemerser Ses 
Wagens einen glitzernden Streiſen ans der Dunkelheit. 
einen Streifen, der aus dem zum Schlaf oder zum Faſchings⸗ 
rummel Sießthoß Städtchen hinausführt bis an das vereiſts 
Portal Einer hohen Mauer. 

Fritz war ſchon mal hier, vor einigen Tagen, vrii Vaug⸗ 
ham, zur nöächtlichen Reauirierung. Alles, was Philipr 
Spoor am Leibe trägt, hat Fritz hier geholl, „empfangen“, 
nun bringt er es zurück, waßig, wie das zugeht auf der Welt. 

Fritz fennt ſich aus. Mit mächtigem Schlüſſel öffnet er 
das Schloß des ſchmiedeeiſernen Portales, aber er muß erſt 
mit Hammer und Meißel aus dem Wagenkaſten das Eis 
losſchlagen, das die Torflügel mit dem Boden vernietet hat. 
ehe ſie dem Wagen Platz machen. Phil bemerkt flüchtig, daß 
Fritz beim Abſperren den großen Schlüffel im Tor ſtecken 
läßt, von innen. 

Dann fährt der Wagen, ein Sechszulinder Willns Knight. 
der Wagen, der es in ſich hat, in die einſamen Parkwege 
des weißen Hauſes. 

Im Licht der Wagenlampen erſcheint eine Garngentür. 
dahinter undeuntlich in der grauen Helligkeit der Nacht die 
Umriße des Dienerhanſes, an der anderen Seite. des 
Hofes ſchimmern weiße Manern — das herrſchaft⸗ 
liche Gebände, ſtumm, finſter — kein Sicht, bein Menſch än 
jehen. den Todesſchrei, der hier ausgeſtoßen wird, weht der 
Wind nur den fablen Bäumen zu. — Krampfhaft erinnert 
Phil üch an die Gefahr, die ihn in Buddhas Erdwohnung 
umgab, ichlimmer kann es bier auch nicht ſein, ſeine Zähne 
klarvern. Las iß nur die lauſige Kälte, aufmerkſam ſpäht er 
in die Runde, um vielleicht einen kleinen blauen Lichtſchim⸗ 

mer zu finden, aber nichts iſt, kein Stern leuchtet, kein Mond 
und keine blaue Framme. 

Fritz hat den Wagen in der Garage untergeſtellt, er 
wirft noch eine Decke über die Kühlerbaube. und dieſe ge⸗ 
wohnheitsmäßige Alltagsverrichtung hat etwas Beruhigen⸗ 
des — wer daran denkt, daß der Wagen gut aufgehoben ißt, 
der fann doch nichts Unmenſchliches planen, aber trotzdbem — 

Wäbrend Fritz ihn einen Angenblick in der Garage allein 
läßt, um oberflächlich zu rekognoßzieren, bolt Phil 1. 
blitzſchnell und äußerſt varſüchtig den Hammer vom Führer⸗ 
Rs, den wegzupacken Fritz gerade vergaß. Ein Hammer iſt 
ein Hammer. Man kann nicht damit ſchießen, aber ſchlagen 
kann man damit, und auf jeden Fall ſteckt jetzt ein Teil 
in der fremden Manteltaſche, mit dem das Leben Philipp 
Spoors verteidigt werden wird, darauf kannſt du dich ver⸗ 
laffen. Fritz lommt zurück. Sein Gang iſt unſicher, aber die 

  

Gedanken klar wie in einem Aetherranſch. Er zieht eine 
Zigarette beraus — „Haſt du Feuer?“ fragt er lauernd, 
bll reicht ſeine Zündholzſchachtel, die Frie nachher in ſeine. 
Ligene Taſche ſteckt — aanz in Gedanken natürlich!   Fortſetzung folgt) 

  

— 
Was koſtei Der 29. Febrwaer? 

Statitkißchße Unterinchnngen 

Engliſche Siatiilifer baben den Veriuch unternormen, 
auszurechnen. wicviel der Schalttag des Jahres 1936. der 
=. Frbrhar. der Selrmöirtichnit Tynet. Keben ſachlichen Hn⸗ 
kouen münen auct die Löhne der Arbeiter wic die Löohnungen 
der Hreresangthörigen acr Länder zuſätzlich gcsahlt wer⸗ 
den. Da die Exde nach den neucsen Statikiken cta = Kil⸗ 
Earden und - Millionen Menichen Peberberat, jo famm man 
daraus erjeben. daß der aufäsliche ZJakliag erhebliche Sum⸗ 
men in allen Bahrungen beaniprucht. Am närfüäen mird fich 
ber Schultiaa im Verbranch an den Scbensmitteln benrerksar 
machen. Ximmt man nach brr ðcniichen Lcbensmittrfaartrif 
den jäbrlichen dentichen Kerbranch an Kartoffeln auf den 
Asrf der Bevölferung mit 6% Kilogramm an, daunn bean⸗ 
jerucht der . Febrnar aulcin in Deurichland ein Mebr von 
iUl. Millionen Kiloaramm. Da der jahrliche Kleiſchhnerbranch 
1E Kori rund Kilrgramm Perrägt., werden etma 188 ν 
Zenmner mehr Alriicc verbrauat mrrücn. Allein an 
1en düriten an dicfem Tage in Tentichland rund S&= Minir 
nen Stück verraucht werden. da der jahrliche Jiaarettenfun⸗ 
ium erwa Miſliarden Strüc Befrüg:- 

Die Aumreurechtie des ennlüchen Nöonits 
Die heben Drndyreiſe her die Bibel 

IHiicht X&Tr -Scarmiiüb Hiab CFurdhr nud der Kreur iſt 
MRDineibar nach dem Megicrungsantrin des Könise 
Cdward WIII. sin Konilikt ausgebrrewen, den man nur ver⸗ 
Achrnh faunn. winu man &ie Angrfüäantrliche Welrung alrxr 
Traditzonen Iim Englamd femat. 

Inu den Kerrrchtem N&es Könias Sebört nãämlich Weiewlin 
Lis weute das Autrrenreum am &er — Bihel. Seir &m 15 
Janrtdendert äns Air cgien Nönise akrin Peretist 
Me? Sibel im nalaE?) ——— therretiſch reicht Siehes 
Kertt „dar i-ε Keil, Nes iches Inat eines Bibeliages 
cüScEIlich LE ciECr EDEnGebemden Anßterifathen ſeitens Her 
Areme aansia 2. iseitis et die Krone das Mecht. 

   

    

Ser che Kah Jasnen * unter Scarg IV. 
Dxnderei virtes Keche ermeren. Dir Shoetfiiche — 
in ichehn &r MNXeinmmmg. dar Der Bibeſbrücker Seiner 

M zu Rehr Prxiäe nimmt. nd mes ieder 
DUUDiICgATAeE DEEMrEXS wiei Fikisgere Bihelansgaben 
amrm fuühen läümm. Dir Märtxnperahnns bat füh in 

AiEr SEEE *em Memm Nönsg NEEEDL. IE en 
EDalEu Iunt cim Erde macben. 

SEAEEM A ian en dr ein Scissseg. PG *.— A — 

Die Uht der Stiemen 
f Woßn ſie ſie Erauchen 

Das Münchener Zoologiſche Inſtitut beſchäftigt ſich ſeit 
langerem ſchon mit der Erforſchung des Zeitünns der Bie⸗ 
nen. Daß die Bienen einen Zeitſinn haben, der nicht von 
ärneren ſubjektiven Vorgängen, etwa der Verdaunng, ab⸗ 
bängt. jondern obicktiv wie eine Uhr funktioniert. iſt nach den 
Keraſtellungen des Aurtſtituts nicht mehr zu bezweiſeln. Wopöu 

wortet das Inſtitut nun folgendermaßen: vor der Mehrzahl 
der „Bienenblumen“ würden Nekiar und Pollen in täglich 

ijich wiederbolenden Zeitabſfiänden dargeboten. Die Pollen⸗ 
rrife jeste zwar bei den einzelnen Pflanzen verichieden früh 
am Tag. aber i innerhalb der betreffenden Arten regelmäßig 
um dieilelbe Stunde ein. Dabei beſtänden zu beſtimmten 
Zriten Höhepunkte der Quantität oder Qualität, ö. h. des 
Zuckergehalts. Der Beiuch der Bienen bei den Blumen halte 

é eber brauchen die Bienen ihre „Uhr“? Dieſe Frage beant⸗ 

ſick uunn aber genau an die „Futterſtunden- des Mollens und 
die Veüzeiten des Kektars. Infolgebeſſen ſei Ser Beſeitz eines 

éů Zeitüinns für die Bienen von entſcheidender Wichtigkeit. 

Sottesdienſt ien Uaterſerbost 
In einem Unterſeeboot der italieniſchen Marineſtakion 

Tarunin ift zum erdenmal ein Gottesdienſt unter Waſſer 
abgerhalten worden. Der Erzbiſchof von Taranto hatte ſich zu 
dreſem Zweck mit dem Präfekten, dem Admiral des Geſchwa⸗ 
dcra, dem Bundesſefretär der faſchiſtiſchen Partei und zahl⸗ 

  

  

ů 
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1 rrichen Kürdenträgern an Bord eines Unterſeebootes mit 
großbem Naumgebalt begeben, das auf die bohe See auslief 
Aund dann in eine Tiefe von 30 Metern tauchte. 

Als bie übliche Stunde des Garniſongottesdienſtes gekom⸗ 
men war, begann der Bijchof im Torpedoraum des Unter⸗ 
lerbnotes, in hem ein Altar aufgeſchlagen war, eire Meſſe 
zu feiern. Im Verlauf des Gottesdienſtes gedachte er der⸗ 
jenigen, die nnier ben italieniſchen Fahbnen gefallen find, um 
Lündern. die von der Zivilijation noch nicht erreicht wurden, 
das geinliche Heil und die materielle Sohlfabrt zu bringen.“ 
Er betete dann das Gebet für den König, für den Duce und 
für die Seelente. 

Der Gottesdienn wurde von einem Hochſertorpedopovt. 
Ses ſich mit de mIinterjecbont in Verbindung bielt. aufge⸗ 
nohmem und auf dem Funkwege weiter übertragen. Bei 
teinrr Kückfehr wurde das Unterjecboot von der Bevölfe. 
runs mit Hochrufen auf die geinliche und weltliche Antoritä- 
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Der Ausflug mit des And ⁊rn Fran 
Das Reichsgericht: Den Ehemann beleidigt 

Das Reichsgericht hat in einer neuen Eutſcheidung vom 
13. Februar 5. J. (III D 710/½5) über den „Schutz der Fa⸗ 
milie“ geurteilt. 

Im vorliegenden Einzelſall hatte ein Bekannter des 
Hauſes in Abweſenheit des Ehemannes deſſen Ebefrau ein⸗ 
geladen, mit ibm noch ein Lokal zu beſuchen. Die Ehbefrau 
batte, obwobl ſie bereits etwas angeheiterk war, die Ein⸗ 
laͤung angenommen. Völlia betrunken war ſie wieder nach 
Hauje gekommen. Der Ebemann, der hinterher von der 
Sache erſuhr, ſtreuate Beleidiannasklage gegen den Bekann⸗ 
ten an. Das Reichsgericht hat ihm als letzte Inſtanz recht 
degeben. ů 

Es igat, es trefie allerdings zu, daß der Angeklaate 
megen Beleidianng der Cheſran nicht ſtrafbar ſei, weil ſie 
mit dem Ansflug einveritanden war. Das hindere aber 
nicht, in dem Verhalten des Angeklagten eine Beleidianng 
des Ehrmannes zu finden. Wer die Ehre einer Fran, ſei es 
auch mit ihrem Einverſtändnis. und alſo inſoweit ſtraifrei, 
antaſtet. verletzt zugleich die Ehüre des Ehßemannes. Diefe 
Auf na mursele in der dentſchen Auffaſſung über die 
Familie. Der impf. den ein Mitglied erleidet, treſſe die 
Gemeinſchaft. Das Reichsaericht fant noch. es ſei aeplant, 
in Sem neuen Strafgeſetzbuch ansdrücklich zu b mmen, 
daß eine Eßrenkränkung der Ehefran auch den ſemann 
trifft. Damit joll anerkannt werden, dan der Chemann als 
Hanpt der Familie unmittelbar betroffen wird, wenn ein 
anderer die Ehre der Fran antaſtet. Vach Anſicht des Reiss⸗ 
gerichts hätte es ſchon genset. das Anſinnen nur der Ehe⸗ 
fran gegenber zum Ausdruck zu bringen, um eine Bekun⸗ 
dung der Mißachtung des Ehemannes feſtzuſtellen. 

Wieder rine Hintichtuer 
In Dortmund iſt der am 1. M⸗ 1903 geborene Willi 

Oſibſche hingerichtet worden, der am 31. Oktober 1995 vom 
Schenurgericht in Dormund wegen Mordes zum Tode und 
zum dauernden Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte nerur⸗ 
teilt worden war. Hübſche hatlte am 29. September 1931 den 
Kaufmann Franz Krahn in Dortmund bei einem Einbruch 
ermordet. 

Forſchunasexvebition nach Hinterindfen 
In den wächſten Tagen nerläßt der bekannte Etpnologe 

Dr. Huao Adolf Bernakik in Begleftuna ſeiner Fran Cu⸗ 
rova, um ſich nach Hinterindien an beachen. Der Torſcher 
hat in den Jafren ‚val und 1½2² in Weſtafrira Kyottnren 
unteriuckt. Im Nerfolg dieſer Arbeiten hat er ſpäter Auſtra⸗ 
Hen, die Somnainſelu. Nen⸗Guinea und Indoneſien ber⸗eit. 
Es eraab ſich die Tatſache. dan eine Unterſuchnne dieſer We⸗ 
biete allain aur Hlärnna des Utrivrunges dieſer Völker nicht 
genſiat. ſondern daß die Kulturſträmungen von ihrem ver⸗ 
mutilichen A.ganaspunkt ans nerrolgt werden müſſen. 

Das Torſchervaar wird zuerſt den Meraut⸗Archipel, der 
Sinterindien im Säßweſten norgelaaert iſt. aufſuchen, um die 
Selnna. ein nomadiſierendes ſcheues Fiichervolk, zn beſychen, 
dann nach dem Norden vorstoßen. in die ſogenannte Vier⸗ 
länberecke, das Gebiet zwiſchen Siam. Burma. China und 

  

  

    

      

  

  Indachina. das. ebenſo wie bie angrenzenden Teile der in 

Burma gelegenen Shanſtaaten von einer Menge inkereſſan⸗ ter Völker bewohnt iſt, die wiſſenſchaftlich zum größten Teil noch, nicht bearbeitet wurden. Dort ſoll mit den Ka. Karenn, Da Tong Luang, den chineſiſchen Bergvölkern der Miav und Nao. den tibetaniſchen Völkern Lahn, Liſu und Akkha Ver⸗ bindung auſgenommen werben. Die Expedition dürfte über ein Jahr dauern. 

    

Kindesmöcder zum Tode verutteill 
Der 22 Jahre alte Albert Roeſtl aus Wardenburg in Or⸗ denburg, der am 9. Dezember 1935 feinen zwei Jahre alten Sohn getötet hat, indem er das Kind in die Hunte, einen Tluß in Oldenburg, warf, wurde am Donnerstagabend vom Oldenburger Schwurgericht önm Tode verurteilt. 

Ein Schiff fähoet über Land 
Vor kurzem iſt zum erſten Male in der Schweiz ein Schiffs⸗ transport über Land vorgenommen worden. Es handelte ſich um das Motorſchiſf „Arenenberg“ der Schweizeriſchen Dampf⸗ bootgeſellſchaft auf Unterſee und Rhein, das von Winterthur nach Konſtanz zu ſchaffen war, um von dort auf dem Waſſer⸗ wete zur endgültigen Fertigß ellung in die Deutſche Werft in Kreßbronn am Bodenſee überſührt zu werden. 
Der Transport des 34 Meter langen, 5.60 Meter breiten und 24 Tonnen ſchweren Schi örpers geſtaltete ſich zu einem ſenſationellen Ereignis. an dem die gacſamte Bevölkernng aller durchfahrenen Ortſchaften lebhaft Anteil nahm. Obwohl die Fahrt ſtreckenweiſe durch Schneefall erſchwert wurde, ging ſie glatt vonſtatten. 

  

    

    Choleraſeteche in Sfam 
Nach einer Reutermeldung aus Singappre wird Si zur Zeit von einer ſchweren Choleraſeuche beimgeſucht. Die Zaͤhl derſenigen, die täglich der Seuche erliegen, ſoll in die Hunderte gehen. Die Hauptſtndt Bangkok iſt nam dieſem 

Vericht unter Quarantäne aeſtellt worden, und ale von Banakok in Singapore eintreffenden Flnazeuae werden aründlich desinfiäiert. Zur Niederkäwufung der Serche vor der ßeißen Jaßhreszeite hat die ſiameſieche Neaiornna 
Geldheträge für Schußmaßnahmen ansgeworfen. 
ſind mehr als 1 400 000 Menſchen geimpft worden. 

   

    

   
  

Bewoaliche Bürgerkteine. Im Elektrotechniſchen Aucti tut in Neuvork iſt wieder die Frage bewearicher Bi⸗ gerſteige aur Syroche gekommen. die in abſehbarer Zei Straßtenbahnen und sintos ericken ſonen. Der Ingenienr Storer bat einen Plan vyrgeleak. der nicht nur techpiſch oͤnrqhtührbar erſcheint, ondern zueleich aucß die Fraae der Merkehrsſicherßeit zer Pokanten löſt. Sein Proiekt ieht die Anlage von drei Büroerſteigen ror. Der erſte ſoll danend mit einer ßch aleichbleibenden Geſchwindiakeit von 15 Mei⸗ len, vro Stunde laufen. Der aweite bewest ſiej mit der aleichen Geſchwindiakeit, wird jedech alle 42 Sckunden an⸗ gehalten: er ſteht dann auf örei Seßunden ſtill. Während dieſer Zeit kann man bequem von ihm anf einen dritten Bürgerſteig, der nur ganz langfam vorwärtsläuft. nm⸗ ſteigen“. Das Herüberwechſeln vom eriten zum zweiten Steia iſt ebenfalls einfach, weil ſie ja beide mit gleicher Geichwinziakeit lanten. 

   

    

  

  

Denlſcher Fußballſieg in Liſſabon — 
Länderkampf Dentſchland—Poringat 31 

Die deutſche Fußballelk ſiegte geſtern in ihrem zweiten 
Spiel auf der Pyrenäen⸗Halbinſel gegen Portugal. Im 
Lichtſtadion zu Liſfabon, das von 30 000 Zuſchanern voll 
jüdländiſchen, Temperaments bis auf den letzten Platz ge⸗ 
jüllt war, ſchlug ſie die portugieſiſche Mannſchaft mit 3: 1 
(1 ⸗0) Toren. Zum erſten Male wohnte einem Länderſpiel 
auch der Präſßdent der portugieſiſchen Republik, Carmona, 
bei. Die deutſche Mannſchaft ſetzte ſich⸗-wie folgt zuiammen? 

Buchloh. Münzenberg, Tiekel, Janes, Gylbrunner, 
Kitzinger, Lehner, Hohmann, Siffling, Szepan, Simetsreiter. 

Der Spielverlauf 

Die erſten Minnten gehören den Porknakeſen. Die 
dentiche Abwehr hot ſchwer zu kümpfen. Blitzſchneller Platz⸗ 
wechſel innerhalb des Sturmes, mal flaches, mal raumgrei 
fendes hohes Zuſpiel, gauz den einzelnen Situationen a 
gepnst. Die deutſche Kombinakion länft noch nicht. Der A 
ariff bleior Stückwerk. Erſt in der ſiebenten Minnte zeiat 
der deutſche Sturm einen ſejner gefährlichen Vorſtöße. Die 
18. Minute bringt einen Tumult vor dem deutſchen Tor. 
Buchloß fkürzt hereus, es gebt drunter und drüäber. Soeiro 
lindet ous vier Meter Enkſerunna das leere deutiche Tor 
nicht. Wie ſo vijt bei den letten Länderkämyfen, fällt gaerade 
in dem Angenblick das erſte Tor für Deutſchland., als nie⸗ mand daran denken kann. Eing aute Kombination brinat 
deu Ball genan vor die Füße Hohmanns, der eine Bombe 
abfauert, oͤie „einſchlägt“. 

Portuanls Kampfagiſt wird durch dieſes Tur nun ange⸗ 
uürz vor der Pnuſe große Aufreauna. Wenia 'näter 
dem Panſenyfiff zuſammen, ſcheidet Purtirgals 
uverletzt aus. 

Liit das Spiel noch aar nicht recht im 
das zweite Tor erzielt. Die Zuſcßäner 

eifen aegen ihre M aft. Muß haben 
en non dem sweiten deutſchen Treffer nicht 

der Auasburaer Leßner eine Steyan⸗Kkunke ge⸗ 
„annimmit, Lungzbrennt und mit wuchtigem Schräafchuß 

auf à0 erböht. Bei einem wuchtiaen Da⸗ 
iich Bu-bloß im deutſchen Tor. 

t einem Lerband an der Hand. ſaringt ein. Ver 
aens roer muß wiederbakt einareiſen, zeiat aber 

„Form. An der 14 Minnte deckt niemand den narkn⸗ 
ſchen Holhrewten . der nunaoßindert zum Schuß kemmt und aus d Weter (ntfernyva Takvß fchfaaen kann. 

— iceſer Stand bleibt bis zum 

  

  

   

    

        
   

  

    

      

  

      

    

merden nver 
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'n Minkerksicte 194a ſoflen hfrer Waͤßÿr⸗ 
»vnegen durchgefgart werden. Die heihen 

mmerſyiele 1au. Finnland ännd Layan, 
aecianetes Gefände. ſa dan waßhrſchein⸗ 

Awiſchenlösung dieſer Art gefunden werden muß. 
Krans murse vom bosbiihen Unterrihtsminifter levtin am Ayſtiint für Leibesübnngen der Univer⸗ ſität Kreinnra ernannt. 

Volenà Boxve-Pand will beim nychſten 
Anternationalen Kornerbandes in Berlin 
ſtollen, für die Korer im Haſbſchwers urö 
Lläwerere Handichuße einenfäßren. 
üch von einer 
ſchen Nivenns. 

    

ker ant ài⸗ 
norffiaen »*t j 
lich eine 
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Schweraewicktt 
Die Ralen verſyrechen 

ſolchen Maßnahme einc Hebung des boxeri⸗ 

  

  

B'wollwaren 
Bett- Zlüchen 
Sa. s0 em brrüt. 
blau oder rot Kariert, Meter 

Beti-Zülchen 
S 150 em breit 
blan oder rot Kkariert, Meter 

Rohmohion 
Sa. 65/0 cm breit. 
nauschige Ware 

Mononlaken 
voite Cröge, veiche. 
flauschide Ware 

Hamdenflanene 

Wssche-Batist 
viele Pastelllarber. 
ca. 50 em breit. 00 

b.U0 
0.N0 
.00 
11⁰ 

üee .20 
00 emt Wuschbar Meter E 

250 
Faln Marocam e. 2.05 Sroßes Rertlortiment., Meter 

Meteor Rayé 
Eünmilehe Seide. in veig u. 
Partellfarben Meter 

Meiecr Fagoun“ 

kür Blusen u. Kileider. Meter 1 

D 

Oxtorci 
sehäne Streifen und Karos. 
f. Kleider u. Blusen . Meter 

Popaſine 
Semustere. . Oberhemden. in 
Streifen oder Karos. Meter 

Trikonhne 
weißs u. vſete Pastellfarben. 

Aleter 

In verschiedenen 

c 80 en breit. 

Crépe Pahlmirs 
und Mintee Seitle. Les Küut 
und usen. Ero arb- 
sortiment Aeter 

85%0 an. gute 
Gebranchsdualitüt. 

Eetmanng 
Superrentt, aus gutem 

Settiaken 

EonstiPene S ie 
vielen Pasteilf: 

in veis n. 
Aeter 

Meter 

— 2⁰00 
kurbigen Streifen .. Meter b.õs 

Bettwäsche 
Ste* Ui. 

SSSO em. mit Einantr und 
Saäumcben garniert. Stüek 

Wäichetnen „ü Stürk 

IIlã 
Lab 

11 
0 
u 95 

250 200 m, ans Krafti, 
sebleichtem Linor Seäer n 

——— 

IERNIILFE 

KMüchen-Handmehstoft 
dunkel gestreift 

Droll. Hendtuchstoft 
kräftice Qunlität, mit farbi- 
sSer Kante.. Bieter 

Gerstenkorn-Hendtuchstoft 
weil mit ſarbiger 
E Meter 

Meter 

Warwdt-weid- wel üar. 
2 aſzt. weis mit farbiger 
Kands und Fransze Stück 

Se, cpgch. Unn, Me. 10 

Gaslifs-. . . Siüe 

1.20 
1.40 

lischwäüsche 
Hschtücher 
dva. 125I 150 gmi. 
in grrer Qualität. Stücx 

Damast-Hschtücher 
abt t. 
288HDm. -»Stück 

Kafhee Dechenstofte 
ga. 135 em breit. 
farbig kariert 

Mrlencdechen 
550 em. Kunstüruek, 
aparte Kücler Stück 

Krold. Abenddocken 

Meter 

2⁴⁷ 
J.50 
105 
2⁵ 

145X 145 leine Pi U-· e. 75 

Trikotagen 
Damen-schlupter 
Trikot in vislen Farben, 
GrSSỹ 

Unterrieh-Schlüpter 
Clastisch gestrickt, Pastell- 
farben, GrC 

Unterzieh-Hemdchen 
m. Handträger. fein gestriekt 
Gröhke 4 

Kinder-Hemdhosen 
Narm Eefüttert, 
Crι, 5S“od 

kKerren-Hosen 
makofarbig. æute Trikotqua- 
Ltat, Grosss... 

Herren-Hemdten 
makofarbie. guto Verarbel- 
zung., Gröne 4 

Laachentücher 
mit larbiger Kante 

Stüex 0. 18. 

Weis Eatist mit Hos-lasum 
Stück 020, 

Faschentöcher 
Batist mit bunter Kante 
Stck 0.38. 

Eimes. weig aier Larbi m, lardbig. EAnIi. Stück 48, 

0.66 
0.U5 
12⁰ 
LI0 
100 
10⁵ 

Taschentücher 
L.l 
U.l5 
L.20 
L.20 

Damen-Wäsche 
Taghemd 
Trägerform kräſt. Waschest. 
mit Spitze u. Säumch. garn. 

Tachemd 
Vollachsef. durchgeh., Stick. 
u. Langueite. solidl. Wäschest. 

Nachmemd 
kräftiger Wäschestoff. weln 
oder Larbige Garnitur 

Schlatanxug 
zurte Farben, reizende Mach- 
art, mit Puffärmeln 

Taghemd — 
rur Knaben und Mädchen. 
I.äuse 40. Kaft. WSsChestoff 
liede weit. Länge Cis mehr) 

K'seid. Schlüpter 
Sute Qunlitkt, Viele Farben. 
Gröbe —6 ä* 

Büstenhalter 
Batist mit Spitre. æuter Sitx 

Strumpfhaltergürtet 
mii 4 abnehmbaren Haltern. 
aus festem Stoſt b222** 

Servierschilrre 
mit Stickerei garnlert.. 

Dumperschlüirre 
aus modernen Stokfen.. 

L. „ Kaspilorm e Kren— 5 

L.bõ 
1b 
1⁵ 
100 
0./n5 
100 
100 
139 
145 
10⁵ 
05  



Wirtschafſt-Handel-Schiffabrt 
Denutſche Meichsſchuld 

Was amiliche Ziffern ergeben 
Im Hinblick auf die Beratungen der Reichsregiernng 
über ein nenes Sieuerprogramm und auf die derzeitiae 
Ueberſättigung des deutſchen Kapitalmarktes mit Anleihen 
der bifentlichen Hand verdient eine ſoeben veröffentlichte 
amtliche Aulſtellung über den Sland der Reichsſchuld be⸗ 
jonberes Intereſſe. Dieſe Ziffern laſen erkennen, daß allein 
die ausgewieſene Neichsſchuld im Jahre 1935 um 2 Mil⸗ 
liarden Mark angeſtiegen itt und das ſeit März 1923 cine 
Zunahme um 2,8 Milliarben Mark fattgefunden hat. Die 
Zujammenſstzung der ansgcwieſenen Reichsſchuld eraidt 
folgendes Beld, jeweils am Monatkende lin Millionen 
Mart): 

Dez. 35 Des. 31 März 8 

Fundierte Aulands ſchuld 95840 7876 72ʃ3,4 
Kundierte Auslandsichuld 170⁴.9 12515 25735 

  

Schwebende Schuld 2889.5 23²¹1.4 19⁴8,.0 
Stenerguscheine 890.0 118½ 4•2,0 

Ausgewleiene Steichsſchuld 13 s insgtijamt j 15 U08,5 12 968,7 12237,0 

Diete Ziffern laßen erkennen, baß die Junahme ber aus⸗ 
gewieſenen Verſchulbung im Ausmaße von 2⸗ Milliarden 
Mark auf die fundierten Inlandsſchulben entfällt, die eigent⸗ 
lich erſit im letzten Jahr in nennenswertem Kaße zune⸗ 
nommen baben. Es iit dies eine Kolge der Umwandlung 
von 1686 Millionen Mark kuröfriſtiger Schulben in mitlek⸗ 
frinige burch die verſchiedenen Anleiben des letzten Jahrrs, 
die noch zu Anjang 1986 um weiterr 211 Millionen Mark 
erböbt werden: insgeſamt werden bann etwa 180 Mill. Marf 
Frſplidiert ſein. Im Ausmaße von rund S² Millioncn 
Mart ftanden aber bei den fundierten Anslandsſhulden 
Währungsgewinne zur Berfügung, da Dieſe Valntaſchulden 
lewrils zu den Kurſen des Stichtages umgcrechnet werden, 
wobei indeſſen zu erwähnen üü. daß dirſe Gewinne ein Uu⸗ 
ſicherbeiismomrnt erbalten, ha ſie ia noch immer nicht re⸗ 
aliſiert find. Die Tilaungsbeträae für die Dawes. nnd 
Donng⸗Anlriden, die infolge des Transfersorcterinma nicht 
transferiert und Paber auf ein Sonderkonto bei der Neiss⸗ 
bank in Reichsmarf eingtezahlt wurden, peſiefen iich am Ende 
MWo ‚n letzten Jabre anf 69.7 Mill. Pram. 819 Miſlionen 

ar 
Die vorſtehend anggewieſenen Zitſern Aellen aber FEe⸗ 

kannilich uur einen Teil der Reichs churid dar. da pdei den 
dentſchen Amtsſtellen der Siandunutt cingenommen wird. 
daß die Kulätzlichen Berpflichlangen- des Acichs 
gus BSechſelnaller Arf. die für-Mitie 15“ auf etwa 
5 Milliarben Mark anargeben worrn., erd in dem Miaße 
der Reichsſchuld zugerechnet werben. in dDem dieie B-Kicl 
jällig und vom Reich eingelsit werden. In meichem Aus⸗ 
maße dieſe Beträge ſeitber gewackfen find., it nicht bekuant. 
ſedoch dürſte der Zumachs angeſichts des anbaltenden De⸗ 
fisits kanm gering ſein. Schon per Wilte 133. hHatte Ser 
Keich⸗finanzminiffer die geiamie Schnldensnnabme fſeit An⸗ 
ſang 1933 aurf etrna 8 vis ? Milliarden Mart angegeben. Die 
Schulden barten kich pis Mitte 188 alſo eiwa mes Die Hältee 
des früheren Schuldruſtandes vermehrt. Es mh anzancbmen. 
baß angeſichts des arücigerien und dabrr verarbrie Kreilen 
nerurſachenden Teuwos der denichen Aufrüiung bit Ser 
ichnldung weiter erheblich geitirgen it⸗ 

1 
„Völlkemmen käuflliche“ Neichsmert 

Nafinnuljyginlißt für Krichsmurfabwertzng m 7½ Prozent 

In Sirischafiskreijen erregt ein in Bermn ericäicnencns 
SolSwirtfſchuftliches Sert brtrüchiliches Auſffehrn. Es in das 
Buch Albrecht Fortmunns mit bem Titel —Der Kampi uu den 
auswärnigrtn Haubel-. Daus Buch iſt in cirer Per arüßlrn dent⸗ 
ichen Verlagsemünlien erjchienen (Haude mu Spenerl. der 
Veriaſſer iſt bei bes Wiriſchnitsanetes drs Stelvertrcirrs Ares 
Föhrers und Aeichstanzlers Audsli Seßz. 

Perjon und Sering fichern dem Buch afrin rinr arEba= 
liche Brachtuna Sir wird noch ägert darch den Inbalz. 

ErHnffc, Daoß Dir Dar- 

  

  

  

die AuderSschtenn ——— aetaien ünt aafar, 
lichen Ankurbeisng von Iakahrie und Süiriichaßt Sruwerden M. 
Die angzwandien Kittel Erüägen im Erunde flartemnhe“ 
Charakter. Fortmärr krifiheri bus grörmpärfiar Aüeam ber 
Mart. dus er uls heu Fünfflick Eririers — er Iιì 

  

Der Getreideexpori hat in der Berichtswoche er⸗ 
beblich nachgelafen. Er iſ nur auf ca. 5000 To. zu veran⸗ 
ſchlagen, wovon allein ca. 1500 Xo. mit Dampicr Nordmark“ 

nach Hamburg zur Berladung gelangten. Weiterr 550 To. 
gingen nach Esbjerg. Kleinere Ladungen Oelkuchen und 
Gerſte wurden mit Molorſeglern nach Tänemart nverladen. 
Eine Belebung der Getreidcausfuhr iſt ertt Ende des Mo⸗ 
nats zu erwarten. 

Der Stückgutverkehr in der Berichtswoche war un⸗ 
befriedigend. Es gelangten in der Hauptſache nur Mehl und 
Sperrholz in kleineren Partien zur Verladung. Iu er⸗ 
wähnen iſt auch noch die Ausſfuhr von Pferdeflelich nach 
Selgien. Man bofft, falls das milde Better andanert. in 
nüchſter Zeit Kartoffeloezladungen vornehmen zu können. 

Auch der Einfuhrperkehr iſtt recht unbeiriedigend. 
Erze traien in der Berichtswoche nicht ein. Es wird jedoch 
aus Schweden noch eine Erzladung von ca. 39000 =o. er⸗ 
wartet, womit die jetzige Saljon beendet ſein dürite- 
D. „Dammaren“ drachie Palmkerne aus Südafrika. D. 
„Sebu“ wird Anfang März mit Pilanzenlalern aus Marvpkfo 
erwariet. Aus Hamburg brachte D. Teaem 40 To. Stütk⸗ 
aut aus Rotterdam, D. „Puck“ 75 To. Stückant., darunter 
02 To. Tran. 

Die Frachtraten verharren weiler auf ihrem nie⸗ 
drigen Stande. 

Zu erwäbhnen itt. daß die Fa. Bergenſke im Kaherhafen 
eine neue Keiſchanlage für Mebl in Betrieb genemmen bat. 
Die neue Linie von Danzig nach der engliſchen Seitküne 
dürfte angeüches der Holsverichtüfungen übe- Beichäftigung 
nicht zu klagen baben. BVefanntlich bat die norwegiiche Ree⸗ 
derei Eilert Lund in Bergen ab 1. Januar d. J. einen 
regelmäßigen Liniendienn in obiger Richtung auigenommen. 

Es werden einmal im Monat die Häſen Liverrorl und Bir⸗ 
kenbead bedient. Die Fahrten werden durch den Dampfer 
„Wunnp, ein Schinf von cn. 1000 To. ausgeiührt. Agent 
jür die Keeberei in Danzig it die Schiffsmakleriürma Ru⸗ 
dolvb Als G. m. B. H. 

Aus Polen 
Anslaubskavttal in der Inbukrie. Bon den in Polen 

beſtehenden 1421 Aktiengeieflichaten huben 275 Seſellichaiten 
ausläudiſche Beteiligung an ihbrem Karital anfzuweijen. 
Von den 155 Aktienscirlßüchaften mit ausländijch-r Breteili⸗ 
aung haben 5 mit einem Grfamtfapiial von 1511 Will. Zlotn 
über 50 Prozent ansländiichcs Kaplial mit insgeiamt 1265 
Mill. Zlota. In 85 Fällen beträgt der Antcil des auslaänbi⸗ 
ichen Kapitals B—5 Progent im Geiamtpetrage von 122 
Mill. Zlotv;. An s8s Gelellichaften int das Ansland mit 
weniger ais 25 Erogent im Gejamtbetrane von 24 Mitl. Zivin 
beteiligt. Das franzöfiſche Kapital in mit 2,5 Prozent öes 
gelamten Anslanèsfapitals der polniichen Aktiengeiell⸗ 
ſchaften beteiliat. Das amerifaniiche Kapital befüist 21.9 Pro⸗- 
zent, Deutichland 19.8 Prozent. Belaien 105 Proszent, die 
Schweis 18 Progcnt. Im Vergleich zum Jabre 1331 iß eine 
Scrändernng iniofern eingetreten, als der dentiche Ant-il 
von 25 anf 13.8 Pryzchi Ser gelamten Auslandsbeteiligungen 
Zurückgsgengstn i. Auch der Sücrreichiihe Auteil Srmin⸗ 
Lerir jich von 3.9 anf 3.4 Frozent, während Selgien, die 
Schweis und Holaub ihren Anieil erhöht haben. — on den 
cinselnen Inbnffriezmweigen Erüten anslandiſches Kapial: 
die Erdölinduſtrie S Prosent, Elektrisitatswerte 81 Pro⸗ 
zent. Berga⸗ nad Sätichindnüric 71 Frozent, chemiicht In⸗ 
bnſtrie 23 Prczeui, & neckniſc Induſtrie Smaent. 
Meiallirdnäric 2 Zent. Verirhrssbetriebe 22 Profent 
vnd Textilindunrir Braseni. Das destiche Kapitkal in in 
der Berg- und SBäitenininnrie mit 28 MWill. Pri ben KGraft⸗ 
werfen mit 0 Mif. ia der Meralindaftrie mit 15 Mill. 
in der chemiſchen Inbnsärir mii 10 Mitl. und im Serkchrs⸗ 
Weicn Lit 125 Mill. Alstu Petcäkigt- 

Geirriveyreistdeigermng in Pefen. Nach ben letzter Ketdr⸗ 
mungen der Poiener Breanfirnbörie wriſrn bic Preiſe für 
Getreide und Geiremenredurte cinr almädbliche ichoh fünhigt 
Sieigrinng ans Am & K. wurde Nüggen metirrt müit 
1225—12.,5 aru,ennεet 12 128%½ am Bortaae. Serzyn ging 

in die Sebe. Sänitliche 
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Aus dem Osten 
Aufhebuu der Familiennajorate in Polen 

Der Vizemarichall des Seim, Miedsziniki, bat eine Ge⸗ 
ſetzesvorlage eingebracht, wonach die Familienmajorate ab⸗ 

geſchafft werden ſollen. Grundfätzlich ſoll die Aufgabe der 
Malorate den Majoratsbeützern und den. Famitktenräten 

äberlaſſen bleiben, die von ſich aus eine Auflöfung ausſpre⸗ 
chen ſollen. Für den Fall, daß die freiwilligen Aufloſungen 
nicht ein Jahr nach Inkrafttreten des Geletzes vorgenom⸗ 

men ſind, würde der Miniſterrat ermächtigt ſein, die Auf⸗ 
löſuna mit bindender? ung aunszuſprechen. 

Wie hierzu bemerkt wird, handelt es ſich um außerordenti⸗ 

lich umfangreichen Landbeſitz. Zu den bekannteſten Majora⸗ 
ten gehören Nieswiez der Fürſten Radziwill. Zamoſc der 
Grafen Zamonſki, Jancut der Graſen Potocki und Prze⸗ 
worik der Füriten Lubomirfki. 

Das Eis int Purtziger Wiel geburſten 
Tauwetier hat an der polniſchen Seeküſte das Eis an 

mehreren Stellen des Putziger Wiets zum Berſten gebracht. 
Die Riſſe ſind über 10 Kilometer lang und einige Meter breit. 
Durch dieſe Riſte iſt Waſſer ſowie große Eisſchollen auf das 
Eis geſtiegen. Das Verſten des Eiſes ging mit donnerähn⸗ 
lichem Getöſe vor ſich und wurde insbeſondere des Nachts 
wahrgenommen. Im Hajen von Hela fließt das Eis unaaf⸗ 
hörlich nach der offenen See ab. 

Der palniſche Rückwondererverkehr 
Anfang dieſes Jahres hat die franzsſiſche Regierung die 

Ausweiſung weiterer polniſcher Arbeiter wieder aufgenommen. 
In der Zeit vom 1. Januar bis zum 15. Februar pajſſierten 
baſzvn 18 Sammeltransporte von insgeſamt 9524 Rück⸗ 
Wanderern; hierbei entfallen auf Frankreich 90 Prozent, der 
Reſt auf ſonſtige Weſtſtaaten. 

   
    

  

Auf dem letzten Wochenmarkt in Karthaus zahlte man für 
Bufter 1,00—1,20, für die Mandel Eier 1,10—1,20 Zloty. In 
der Molterel koſtete ein Pjiund Butter 1,20 Zloty und ein Liter 
Milch 15 Groſzy. 
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RNuklanb kauft Rotklee. Die tſchechiſche Firma Koopera⸗ 
tina hat nach Rusland gegen Barzahlung 100 Waggons Not⸗ 

Kleeiomen abgeietzt. Mit der Expedition wurde bereits begon⸗ 

nen. Der Samen iit hauptfächlich für die Ukraine beſtimmt, 

wo im Vorjahr eine Mißernte in Rotkleeſamen herrſchte 

Wür die angeſammelten tſchechiſchen Vorräte an Rotkleeſamen 

bedeuter dieſer Verkauf bei den Einſuhrhemmungen ſeitens 
Deurſchlands eine große Erleichterung, ſo das ein Preisſturz 
auf dem iſchechiſchen Saatenmarkt wermieben werden konnte. 

  

Der Schiffsverkehr im Gdingener Hafen 
Bom 26. Februar bis 27. Febrrar 

Einaano. Schipcd. D. Egon (2oh) von, Malmo mit 10 Lp. 
Sigckant. Behnfe h. Steg: Dön. 2 3U— Kovenbaden 
Sam voln. P. . Sucf, (303, von 
20 Do. Siudgul, Zesl. Volſka: poln 3 v Antwer- 
ven mit 5 Paiſagieren und 5-0 Stückaut, Zecgl. Lolffa. än. D. 
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üSi) von Danzia, Roibert u. Kilgczocki- dän. D. „Stane (01e) 
ven Kalnndborn. M&.: ſchwed. D. -Salturien— (705) von gatls- 
kaüt Ees 2b. Güicrn, Deipenſle: Lan. B.. •nl) Lon, M o 
kaint 57 „Gütern, Dergenſte: Dan. —ESiudgt. Nelndn 
venbacen mit 4 Paſigaieren und 128 Se, Stüdant. Seinbold⸗ reb. 
Anann Binme- 1405) von Rendsbnra, Rochert u. Mil⸗ i: ſchweb. 
. —riss Uf) von Uddevallg. Voirohß: voln. D. SWors (87) den 
Terendo Polbrit: amer. S. „Scanvork“ (315) von euvork ͤber 
Krden)anen mit Gütern. S. 
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anzlser Maehriehten 

Buhnhoſswirtſchaſten und Schnapsverbot 
Eine Klage vor dem Verwaltungsgericht 

Am 7. Januar erlietßz der Polizei»räſident eine Verfü⸗ 
aung, durch die der Ausſchank von Branntwein und Litören 
an jedem Freitag in der Zeit von 14 bis 22 Uhr verboten 
wurde. Da das Gaſtwirtsgewerbe und die Likörſabriken 
darin den Anlaß zu einem Einnahmeausfall ſehen, haben 
ne bereits mit Vertretern des Senats um Aufhebung 
oder Milderung des Schnapsverbots verhandelt. bisher 
ohne Erfolg. 

Die Inbaber der Bahnhofswirtſchaften im Freiſtaat ſind 
übrigens der Anſicht, daß ſie unter dies generelle Verbol 
nicht fallen. Sie haben ſich zuſammengecchloſfen und kla⸗ 
gen gegen den Polizeipräſtdenten auf Nichligkeit dieſer Ver⸗ 
ordnuͤng für Bahnhoiswirtſchaften vor dem Verwaltungs⸗ 
gericht. Die erſte Verhandlung ſtand geſtern an. Den Vor⸗ 
ſitz führte Landgerichtsdirektor Dr. Rumpe. Die Pächter 
der Bahnhofswirtſchaften wurden burch Rechtsanwalt Ro⸗ 
ſen baum vertreten. Für den Polizeipräſidenten trat Re⸗ 
gicrungsaſfeſſor Müller auf. 

Im Namen der Bahnhofsreſtaurantsbetriebs machte 
Rechtsanwalt Roſenbaum geſtern geltend, daß die Bahn⸗ 
hofswirtſchaften Teile der Eiſenbahnverwal⸗ 
tung ſind, die nicht geuerell als Wirtſchaften bezeichnet 
werden können. So fallen ſie 3. B. auch nicht unter die Kon⸗ 
ſensbeſtimmungen. Wenn der Polizeipräſtident durch 
die Verordnung verhüten will, daß die Lohnempfänger am 
Freitaga den Lohn in Altohol umſetzen und alkoholiſche Ex⸗ 
zeſſe eniſtehen, ſo könnte man dies z. B. dadurch verhüten, 
daß man in jeden Ausſchank einen Schutzpoliziſten einſetzt. 
Dies iſt praktiſch aber nicht oͤurchſührbar, und daher habe 
der Polizeipräſident eine generelle Verfügung erlaſſen. 
Dieſe könne aber für die Bahnhofswirtſchaften nicht zukref⸗ 
ſen, da ihnen die Bahnpolizei zur Verfügung ſtehe, die 
jederzeit zur Hand ſei. Hinzukomme, daß das Betreten 
von Bahnhofswirtſchaften nicht jedermann geſtattet ſei, ſon⸗ 
dern lediglich den Reiſenden. So ſei z. B. der Aufenthalt in 
den Warteräumen Leuten. die ſich nicht durch eine Fahrkarte 
als Reiſende legitimieren können, verboten. Es ginge aber 
weiterhin nicht an, Reiſende, die am Freitagnachmittag 
Danzig paſſieren, unter das Schnapsverbot zu ſtellen. 

Regierungsaſſeſſor Müller bielt dem entgegen, daß dieſe 
Berordnung zur Erhöhung der Berkehrsſficherheit beitrage. 
Er könne deshalb in der Verordnung keine Beeinträchti⸗ 
gung in den Nechten der Polniſchen Staatsbahn ſehen. Ge⸗ 
fatte man den Bahnhofswirtſchaften aber den Ausſchank, 
ſo könne es vorkommen, daß ganz Schlaue ſich für wenig 
Geld eine Fahrkarte nach irgendeinem Orte kaufen und 
dann in den Warteräumen dem Alkohol zuüprechen. Müller 
bat, die Klage abzuweiſen. Die Kammer für Verwaltungs⸗ 
ſachen kam geſtern noch zu keiner Entſcheidung. Die Ver⸗ 
handlung wurde vertagt. 

Hert Temup vor den Zoppoter Stadt⸗Bedienſteten 
Das alte Lied 

In Soppopt fand am Mittwoch eine Betriebsverſamm⸗ 
lung der Zoppoter ſtädtiſchen Betriebe [Feuerwehr, Allgem. 
Ortskrankenkaſſe, Straßenreinigung atw.) ſtatt. Redner war 
Stadtrat Temyp. Er benutzte die Gelegenheit, um vor den 
ſtädtiſchen Bedienſteten die Oppoſitionsparteien anzugreiſen 
und für die NSDAP. Propaganda zu machen. Ueber die 
Oppoſitionsparteien erklärte Herr Temp unter anderem: 

„Wenn ſie aber die Leiſtungen des Nationalſozialis⸗ 
mus ſchon nicht anerkennen wollen, ſollten ſie wenigſtens 
ſchweigen. Statt deſſen aber wird jett wieder gehetzt und 
verſucht, die vom Rationaliozialismus geichaffene Volks⸗ 
gemeinſchaft und Einbeit zu zerſtören. Das werde den 
Geanern aber niemals gelingen. denn wer einmal den 
Nationalſozialismus ganz in ſich aufgenommen hat, den 
Iaſſe er nicht mehr los“ 

Herr Temp wiederholte dann noch die alten Behauptun⸗ 
nen folgenden Inhalts: 

„Wenn es ſchon zu verſtehen iſt. daß uns Deutſche un⸗ 
ſere Feinde baſſen, ſo iſt es aber nicht zu verſtehen, daß 
deutſche Menſchen aus Haß gegen den Nationalſozialis⸗ 
mus ihre deutſchen Volksgenoſſen anklagen, wie es die 
Oppoſitionsparteien in Genf getan haben, und dann noch 
behaupten, ſie ſeien auch deutſch und ſogar national und 
üie ſeien auch für Freiheit und Sozialismus!“ 

Her Temp warb zum Schlus um Vertrauen für die na⸗ 
ttonaliozialiſtiſche Führung. 

Was die vom Nationaliosialismus angeblich geſchaffene 
pielgeprieſene zuheit“ betrifft, ſo können die Berhältniſſe 
das keineswegs beſtätigen. Was diejenigen betxifft, die der 
Nationalſozialismus „nicht mehr loslaſſe“, ſo iſt die Zahl 
derer, die bierfür in Frage kommen, ſicherlich ſehr gering. 
Es dürfte ſich dabei in ganz Danzig um nicht mehr als jene 
5000 wirklichen Nationalſozialiſten handeln, von denen Herr 
Forſter ſeineräeit ſprach. 

            

  

    

    

  

  

Parteipolitik und Bearmtenbund 
Natipnalſozialiſtiſche Vorträge 

Der „Vorprhen“ macht bekannt. daß im Rahmen einer 
Vortragsreihe des Danziger Beamtenbundes Profeffor Dr. 
C. A. Fiſcher⸗Königsberg am Donnerstag, dem 27. Februar, 
über das Thema „Die foziale Frage und ihre Ueberwindung 
durch den Nationalſozialismus, Drechen werd. Der Danzi⸗ 
ager Beamtenbund, der bekanntlich eine öffentlich⸗rcchtliche 
Körverfckaſt und eine Zwangsorganifation für alle Beam⸗ 
ten iſt, ſcheint alio auch weiterhin uich für einſeitige vartei⸗ 
politiſche Propaganda zur Verfügung zu ſtellen. 

Hlusbeſitzer und Luftſchutzhund 
In sSer Verſammlung des NS.⸗Hausbefttzervereises 

mwerödc ausgeführt, daß der Danziger Luftſchutzbund beim 
Senat peantragt babe. aus Anlaß der am 1. 4. 30 wegfallen⸗ 
den 10 Prozent r den Wuſtichneri 8 r Abgabe von Sir 
Hausbeftzern für den Lujftſchusbui zu erheben. Wir 
baben am 2. d. M. darüber berichtet. Dazu erklärt jetzt 
der Luftſchutsbund folgendes: 

„Es iſt unrichtig, daß der Danziger Luftſchutzhund bei 
dem Senat beantragt hat, aus Anlaß der am 1. 4. 36 weg⸗ 
jallenden 10 Prozent Wohnungsbauabgabe eine Abgabe von 
den Hausbeſtsern für den Luſdbichutzbund zu erheben. ů 

Richtig iſt, daß der Danziger Luftichusbund mit Schrti⸗ 
ben vom 15. 1. 35 beim Senat angefragt hat, ob die Ermä⸗ 
sigung der Sobnungsbanabgabe zum 1. 4. 96 durchgeführt 
wird. Richtig iſt ferner, daß in Kiefem Schreiben die Ex⸗ 
wartung nach einem ſtärkeren Luſtichnszranmansban ſeitens 
der Hausbeſtzer nach Ermäßigung der Wohnun 
vom Danziger Luftſchusbund gewünſcht wird. 

Richtig iſt ferner, daß im Falle der Nichtdurchtihrung 
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Ser Ermäßigung der Wohnungsbanaßgabe der Danziger 
Luſtſchutzbund in dieſem Schreiben angeregt hat, wenigſtens 
denjenigen Hausbeftzern die Wohnungsbauabgabe zu er⸗ 
mäßigen, die Ausgaben für den Luſtſchutzraumansban getan 
haben oder tun wollen.“ 

Richtig iſt alſo, daß der Luftſchutziund den Hausbeſitzern 
Ausgaben für den Luftichutz zumutete. Wir ſind der Meinung, 
daß die Hausbeſitzer ſelbſt am beſten wiſſen,was ihrenHänſern 
dienlich iſt. Sic brauchen dazu nicht die Anregungen des 
Luftſchutzbundes. 

Die Lebensmittelpächchen nach Dentſchland 
Gältiskeit Ser Verordnung auf unbeßtimmte Zeit verlänger! 

Die Fortdauer der deutſchen Ernährungsſchwierigkeiten 
und die Unmöglichkeit, denſelben in abſehbarer Zeu abzu⸗ 
helfen, dokumentiert ſich darin, daß die kurz vor Weihnatch⸗ 
ten zugelaſſene Berſendung von Geſchenkpaketen mit Le⸗ 
beusmitteln nach Deutſchland oßne Feſtſeßung einer Ab⸗ 
laufsfriſt weiter verlängert worden iſt. 

Durch die Dritte Berordnung über Einſuhr— ichterun⸗ 
gen vom 3. Dezember 1935 war bekanntlich die hr von 
Butiter, Käſe, Speck, Schmalz und Eiern in Mengen bis zu 
je 1 Kilogramm von der Nytwendigkeit der Vorlegung eines 
Uebernahmeſcheines befreit, wenn ſie im Reiſeſernverkehr 
oder als Geſchenkſendung des Auslandes eingeführt werden. 
Dieſe Ausnahmeregelung war bis zum 29. Februar 1036 
befriſtet. Nunmehr wird gemäß der Vierten Verordnung 
über Einfuhrerleichterungen vom 21. Februar 1936 (Reichs⸗ 
Leſetzbl. Nr. 16 vom 26. Februar 1936) die Erleichterung über 
dieſen Zeitpunkt hingus unbefriſtet fortbeſtehen. Mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß ſich bei Speck und Schmalz auf Grund der 
bisherigen Regelung Schwierigkeiten infolge der veterinär⸗ 
polizeilichen Beſtimmungen ergaben, wurde jedoch davon 
abgeiehen, für dieſe Waren die Regelung zu verläugern; 
hierfür iſt alſo in jedem Falle vei Verſendung nach Deutith⸗ 
land ein Uebernahmeſchein erforderlich. Um Mißverſtänd⸗ 
niſte auszuräumen, iſt in der Vierten Verordnung aus⸗ 
drücklich klargeſtellt, daß neben dem darin erwähnten Unter⸗ 
ſchiedsbetrag Zoll und Ausgleichsſtener bei der Einfuhr er⸗ 
hoben werden. Die Erleichterung bezieht ſich alſo lediglich 
cauf die Freiſtellung von der Borlage eines Uebernahme⸗ 
ſcheines. Es ſei nochmals darauf hingewieſen, daß es ſich bei 
den Sendungen nachweislich um Thenke des Auslandes 

  

   

  

handeln muß, und daß Zahlung an den ausländiſchen Ab⸗ 
Anwen⸗ 

  

ſender oder Auftraggeber in irgendeiner Form di 
dung der Erleichterung ausſchließt. Einige ausländi Fir⸗ 
men haben nämlich durch Rundithreiben und Anzeigen auſ 
die Möglichkeit des Warenbezugs gegen Bezahlung anf 
Grund Hieſer Verordnung aufmerkſam gemacht. Ein ſolcher 
Mißbrauch der Verordnung zur Einſuhr gegen Bezahlung 
iſt ſtrafbar, und die Sendung unterlieat in dieſem Falle der 
Beſchlagnahme. Dies iſt wohl dadurch erklärlich, daß man 
auf dieſe Weiſe nicht durch eine ungeregelte Einſuhr von 
Lebensmitteln Deviſen verlieren will. Man befürchtet wohl, 
daß ſonſt recht erhcbliche Mengen von Lebe⸗ itteln ange⸗ 
ſichts der deutſchen Schwierigkeiten bei ausländiſchen Fir⸗ 
men bezogen werden. Sowohl dieſe Furcht wie die unbe⸗ 
friſtete Verlängerung der genannten Berordnung zeigt, wie 
es um die deutſche Lebensmittelverſorgung talſächlich be⸗ 
ſtellt iſt. 

Poliliſche Vorträge auch in der Poſtperwaltung 
Der Leiter der Lunhespoitditeftion kordert zur Teilnahme 

au 

Am Donnerstag, dem 20. Februar, 1930 Uthr, fand im 
Vortragsraum des Telegraphenamtes der dritte all⸗ 
gemeine Vortragsavend dieſes Winterhalbjahres ſtatt. Es 
Prachen außer dem Poſtrat Schönfeld noch der Leiter der 
Danziger Arbeitsfront, Schorrics, über Raſſefragen. Zu 
dis'er Verſammluna war das geſamte dienſtfreie Perſonal 
eingeladen. Weiter beſagt die Einladung, die von dem 
Leiter der Landespoſtdirektion. Flohr, unterſchrieben iſt, 
ebem übrigen Perſonal iſt die Teilnahme zu ermöglichen, 
foweit es der Dienſt zuläßt. Mit Rückſicht auf die Wichtig⸗ 
keit der zum Vortrag gelungenden Fragen erwarte ich eine 
ſarke Beteiligung des Perſonals.“ 

Intereſſant iſt noch der Nachſatz bei dieſer amtlichen Ein⸗ 
ladung, der wie folgt lautet: 

Lözur Bekanntgabe, daß das geſamte Perſonal, das wieder⸗ 
holt auſzufordern iſt, zu dieiem Vortragsabend vollzählig 
zu erſcheinen. Ich erwarte, daß die Beteiligung ſtärker 
lit als veim letzten Dienſtvortrag. damit die Landespoſt⸗ 
direktion nicht genötigt iſt, wieder Anweſenheitsliſten 
auszulegen.“ 

Dieſe Veranſtaltung und ihre Tendenz liegt alſo ganz 
in der Linie der bisher von uns ſchon erwähnten Veran⸗ 
ſtaltungen für Staats⸗ und Gemeindebedienſtete. 

Bemerkenswert iſt ferner, daß der Leiter der Arbeits⸗ 
front auch kompetent für Raſſefragen iſt. 

   

   

  

  

  

x Milch als Stürkeerſatz 
Fräuleln F. war bei ihrem Onkel, einem Banern, beſchär⸗ 

tint. Sie führte dieſem. der Witwer war, den gejamten Haus⸗ 
halt. Es war ein Lohn von 25 Gulden monatlich vereinbart 
worden, jedoch hatte die Nichte nach Verlauf faſt eines Jahres 
noch keinen Pfennig Lohn erhalten. Irgendwelcher Differen⸗ 
zen wegen ging dann das Arbeitsverhältnis in die Brüche. 
Die Nichte klagte nun vor dem Arbeitsgericht den Lohn für 
neun Monate ein. Der Beklagte beſtritt nicht die Forderung, 
wollte jedoch nicht die ganze Summe zahlen, mit Rückſicht 
darauf, daß ihm feine Nichte großen Schaden zugefügt habe. 
Sie babe u. a. Wäſche in Milch geſpült und dieſe Milch den 
Kälbern und Ferkeln zum Trinken gegeben. Durch die in der 
Milch enthaktenen Seifenreſte ſeien die Tiere teilweiſe er⸗ 
krankt.   

Die Nichte erklärte hierzu, ihr Onkel hätte keine Stärke 
gekauft und als Erſatz hbierfür habe ſie die Wäſche in der 
Milch geſpült. Es ſchienen nach den Ausführungen des Ver⸗ 
treters der Klägerin, ſchon feftigere Kämpfe in der Ver⸗ 
wandtſchaft getobt zu haben., die aber immer wieder zu einer 
gütlichen Einigung geführt haben. So war es auch in diefem 
Fall. Der Onkel verpflichtete ſich, 150 Gulden in örel Mo⸗ 
natsraten an ſeine Nichte zu zahlen.   

  

Damziger anι Gdingener Schiffs⸗Siſte 
Im Danziser Hafen werden erwartet: 
Schwed. M.⸗S. „Hammaren“, 28. 2. non Göingen mit La⸗ 

dung von Beßiafrika für Bergenite; norw. D. ciria, ?. 
von Gdingen mit Gütern von Weſtnorwegen für Bergenſke;   finn. D. „Egauator“, 2. 2 von Hekſingſors mit Durchfubr⸗ 
Lütern fur Sübdamerika, für Bergenike; ſchwed. D. ⸗Pelle“, 
29. 2. fällig, für Atlantfk, öt. D. „Wibors“, 28. 2 fällig, für 
Senczat. 

Im Göingener Hafen werden erwartet: 
2 D. „Seccia“, 28. 2.; D. „Biörneborg“, W. 2.: T. Linne“, 

3. 

Es liegen aui der Reede von Gdingen: 
D. „Monbers“. D.-Merenr“. D.-GSiorais“. T. Sveuffe“. 

      

  

Deviſenſchiehungen und Preisunterbietungen 
Gerüchte um das Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Kohlenſyndikat 

„Das Reichswirtſchaftsminiſterium unterſucht gegenwärtig 
die Geſchäftsgebarung des Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Kohlen⸗ 
ſundikäats. Cs heißt, daß bei der grönten deutſchen Montan⸗ 
organiſatior. unlautere Preisunkerbietungen vorgekommen 
ſeien. Man ſpricht auch von ſonſtigen Unregelmäßigkeiten, 
wie Drviſentransaktionen, Der Preſſe wurde ſchon vor eini⸗ 
gen Wochen unterſagt, ſich bis zur endgültigen Klärung mit 
der Bilanz des Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Kohlenſyndikats zu 

  

    

befaſſen. Die vom Reichswirtſchaftsminiſterium eingeleitete 
Unterſuchung gaß verſchiedenen Gerüchten Nahrung, die 
nicht verſtummen wollen. Es wird behauptet, daß ſchon vor 
mehreren Tagen einige Verhaftungen vorgenommen wur⸗ 
den. Auch der Rücktritt des Aufſichtsratsmitgliedes des 
R. W. K. Bergwerksdirektor Knepper von ſeinem Poſten 
ſoll mit der Affäre in Zuſammenhang ſtehen. Man kann auf 
den Ansgang dieſer Affäre geſpaunt ſein. 

Der Generalſtrein in Sprien dauert an 
Nationaliſten mit den franzöſiſchen Zugeſtändniſſen unzufrieden 

Die Lage in Damaskus iſt nach wie vor geſpannt. Trotz 
der Verlantbarungen des Oberkommiſſfars Martel und der 
neuen Regierung geht der nun ſchon vierzig Tage danernde 
Generalſtreik weiter. Er ſcheint ſogar verſtärkt fortgeſetzt 
zu werden. Auch in der Republik Libanon brachen erneut 
Sympathieſtreiks aus, wubei viele Verhaftungen vorge⸗ 
noummen wu⸗ Die Leitung des Nationaliſtenblocks 
Damaskus veröfſfentlichte nach zweitägigen Beratungen in 
der Racht zum Donnerstag einen Aufruf an das riſche 
Volk, in dem die Zugeſtändniſſe des Oberkommiſſars als 
unbefricdigend bezeichnet werden. 

  

  

   

      

  

     

  

Sigeunerſchlacht 
Zehn Schwerverletzte 

Eine regelrechte Straßenſchlacht ſand am Donnerstag 
zwiſchen zwei Zigennerſtämmen in Valencia ſtatt. Männer 
und Frauen gingen mit Piſtolen und Meſſern aufeinander los. 
Die beiden ſeindlichen Parteien hatten ſich derart in den Kampf 
verbiſſen, daß berittene Polizei eingeſetzt werden mußte. Dem 
itäarten Polizeiaufgebot gelang es nach ſchärſſtem Vorgehen, 
die Zigenner auseinanderzutreiben. Zehn Schwerverletzte 
blieben auf dem Kampfplatz liegen. Der Zuſtand von einigen 
unter ihnen iſt hofſnungslos. 

—— fp—-ꝝ„Hp——21,üłW)́ 

Nationalſozialiſtiſche Schulung von Polizeibeamten 
Durch den Danziger Beamtenbund 

Die politiſche Schulung durch den Danziger Beamtenbund, 
der bekanntlich eine öffentlich⸗rechtliche Körperſchaft iſt, und 
auch bei den einzelnen Behörden hat öfters ſchon zu Be⸗ 
ſchwerden Anlaß gegeben, da dieſe Schulung in erheblichem 
Umfang eine Propaganda für die NSDAP. bedeutet. Man 
jollte aunehmen, daß bier ein Wandel eintreten würde. Das 
ſcheint jedoch nicht der Fall zu ſein. Nach wie vor finden z. B. 
für die gejamten Polizeibeamten von Zeit zu Zeit Schulungs⸗ 
abende im Klein⸗Hammer⸗Park ſtatt. Wenn auch die meiſten 
Beamten dieſe Schulung ablehnen. ſo ſind ſie doch geswungen, 
daran teilzunehmen, da von den Vorgeſetzten die Schulun 
abende als Dienſt beßeichnet werden. Der Dienitbetrieb wird 
an den Schulungsabenden tatſächlich um '“ Stunde früher 
geſchloffen. Der letzte Schulungsabend fand am letzten Frei⸗ 
tag ſtatt. Die Verſammlung wurde geleitet von dem Regie⸗ 
rungsrat v. Tobin, als Stellvertreter des Polizeipräſiden⸗ 
ten. Nedner war der nationalſozialiſtiſche Gaͤuſchulungsleiter 
Pa. Löbiack. Der Vortrag bildete im weſentlichen eine 
Propagandarede für die SDAp. Selbſtverſtändlich wurde 
an den Oppoſitio urteien kein gutes Haar gelaſſen. Die 
größte Freude der Polizeibeamten iſt es, daß jetzt nur nuch 
ein Schulungsabend fällig 

Es iſt zu verlangen, daß mit dieſer Duldung parteipoliti⸗ 
ſicher Vropagenda durch eine öffentlich⸗rechtliche Körperſchaft 
endlich Schluß gemacht wird. 

  

    

    

   

    

    

     

  

Unſer Weiterbericht 
Wolkig, dieſig, ſpäter Trübung. Temperatur ſchwaukend 

Vorherfage für Sonnabend, Bewülkt und dieſia, ſpä 
ter zunehmende Trübung. auffriſchende Winde aus Oſt bis 
Nordoſt, Temperatur ſchwankend. 

Ausſichten für Sonntag: Wechſelnd bewölkt, Schauer, 
milder. 

Maximum des letzten Tages: 2,1 Grad, Minimum der 
letzten Nacht — 3,2 Grad. 

  

Polizeibericht vom 28. Februar 1936. Feſtgenommen 2a 
Perſonen; darnuter 6 wegen Diebſtahls. 7 wegen Obdach⸗ 
loſigkeit. 5 wegen Trunkenheit, 1 wegen Sittenübertretung, 1 
äur Feſtnahme aufgegeben. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 28. Februar 1336 

27. 2 28. 2. 27 2. 28. 2. 
Tborn ... . 4242 4 53 Montauerſpitze 1. 10 1 19 
Fordon .... 205 42.40 Pieckel..41357 1.66 
Cuim.. . 1.38 186 Dirſchau ....0.90 1.15 
Graudenz .. . 40.30 40.92 Einlage. .... 1.92 ＋18 
Kurzebrack . 40,83 40.68 Schiewenhorſt 2.16 . 2,14 

25. 2. 27. 2. 25. 2. 26. 2. 
Krakau .. „—144 —. Nowy Sacz 133 — 
Zawichoſt „ . 4 2.33 2.45 Przꝛemml — —1, 18 
Warſchau ＋155 ＋15 Wuczrow ＋1.21 
Plock 4*2.53 247 Pultuſt.... 1 158 41.64 

Eisbericht der Weichſel vom 28. Februar 1936 
Bei Zawichoſt und Warſiawa ſowie von Plvck bis unter⸗ 

halb Chelmno und von Pieckel bis Schöneberg Eisſtand. 
Auf der übrigen Weichſel in der Fahrrinne ſchwaches Ei 
treiben bzw. eisfrei. Eisabtrieb in See langſam. — Cisa 
bruch bis Kilometer 926,2 (208.3) Schöneberg. Die Dampf⸗ 
fähren ſind in Betrieb. — 
Eisbericht des Danziger Hafengebieis vom 28. Februar 1936 

Reede: eisfrei. Hafen: vereinzelt loſer Eisbrei. Im we⸗ 
fentlichen eisfrei. Schiſfabrt unbehindert. 

Tote Weichſel oberhalb Eiſenbahnbrücke: ſeſte Eisbecke. 
Schiffabrt geſchloſſen. 

Schifſahrtsnotiz: Der Unterwaſſer⸗Schallſender vor der 
bieſigen Laſeneinfahrt muß iniolge. Defelis ſür einige Zeit 
außer Betrieb geſetzt werden. Die Wiederinbetriebnahme wird 
beſonders bekannt gegeben. Der Luftſchallfender an dem Turm 
der Oſtmole bleibt in Betrieb. 
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Kerantworilich für die Redattion Franz Adomat: für Iuſerate: Auton Feoden beide in Danzi i, ů an nrb Berlaadanhalt A. Fopken. Danzis. 8 ikerel Verlaas⸗ Auſialt Aarl m. Bantio- ö —* as



„ b Serichtigung. 
ů— 24455 

In unserer Wurfsendung ist in der Rubrik „Taschen- 
152 2 Wer⸗ tücher“ eine Verweéechslung unterlaufen. 
keagen u Dobenonge 4. 
vatlerre. Es muß heißen: 
  

W55öl. ſank Zirnmer . Herrentuch einfsdi Damentuch nattat, 
ens UIrWeiß. mit Pantelliarbigen 0 30 rue en es 6⁰ 

Kant. (statt 0O.,68). Stück (steit 0.S) SU,ỹietck 
  

85 I. G— 
Zimmer 
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om Sonnobend, dem 27. Februur 1936, in Sohllecher-Ausschmt ρ 
sömtlichen Räumen des „Cofé Bischofshöhe“ eee„ sowie sömtliche Schuhbedarisartikel. Exfikl. Mafßage 

vuun Gestes Se. 5Schultornister. Aklen- u. Musikiaschen [r- AD 
3 usihlasei 

GROSSES KASARETT-PROGRAMM Eang. Sn esaule 35 und Fensterputzleder empfieblt billigst — nedinton Wh 815 

MITr VIELENOSENNAS CHUNGEN ee ½ CEark Fuührmann 
ů ů kr 2 „[ n. nasm 6 Telefon 258 10 Cehroet 

ZWei erstklossige Tonzkopellen spielen cuf hn-Cesuch SErseE- 
n eeen See ncn, Sersdte Seaet Smnobing ü Eiar 

Der Eintrinspreis betrõgt 8ʒ0 Pfennige - Anfeng pũnłilich 20 Uhr ü —— Seer ar Aies, Wgen EalinisnMen Anzüge, 

Kossenerôffnung 19 Uhr- Ohne Einladung kein Eintrint — acer — ——— Snienl Auimer on te. ——.— Eaergerter 
Smble- Hüß Patecitunl zu be⸗ 

855 Si men vei ————— werden verlieben 

Rersthal 
    

  

  

  

— See-AinPhar; Hähelhans an ueaer Aug. mrengarga1g4 
e unt 7s5r a. 5. Exv. Tezeren 27822 

— Sii———————— —— — — 
— 

A D 4 3 22 AII. 
— 

Eoger Lanter Lbend ——— Auit kes. —— 
b b 2 23 S. r — 

   
  

GSehwerkrlegsbeschkdigter) mit Paro- 
arbeiten vertraut, 

    

      

  

— ———— Aü —22 HGonn Der als nur von J. Crerninski 
Müing vereken is. . sucht kelchte Beschittigung 

am Sonnabend, den 7. Mrz 1886 ant Emeggeine ü Eer ee . gleich we'cher Art. Angebets unter 
„Eischolshöhe“ / Aniang 20 Uhr Du aig erere, et Snse e —.—.—. 

SSESD Preiswert zu verkaufen ö Wer beteiligt sich noch an Die humoristische Spielgruppe des D. A. S. Da. 1. 2 „. 

bringt ein abwechslungsreiches Programm. ¶IIIE Stellen Wohn-Lausch Sieseressent eadg ffahheun Barblahe, engl. Sprachzirkel 
5 11. reän üana 2 Tr. r.für Anfänger und Forigeschrittene? 

  

  

  

  
  

  

Euiarhns 
Wer WIIX und Spaf nlcht kann verstehn, un. Sünbe. 

Darti niecht zum Punter-Abend gehn. Eg — — —— — Aule in Kleines Ruderboot Beginn: Montag, den 2. MArZ 1936 

—.— — — — re — tür 0 ger Eilangebote unter 718 an die Exped. 

1 — SS——— Gulden zu verkaufet — 

MODEREE TANZUUSIER in beiden Eäumen kür 2 cder on. TanAlfe. p. Enir —— — (CGr.erder). Junger Manr, mebrere Jahre in Enaland 
  

  
—— en geweſen, dort Abitur gemacht. erreilt 

IS5c. SI I. Syies. . engliſchen Unterricht und Machhilkeitunden. 

  

Entritispreis: Gãsie 60 P. Vorverkanſ 0OP. Bundesmiiglieder 30P Söse 28. 

  

  

  

Ohne Enladung Kein Eintritt / Es Edet ein: i E Ss Menlolen Angebote unter 228 an die Expedition⸗ 
* Samberrs, fübfges — Sinmentrinse 

DAMZzIEER ARBEITERSAMKEER-BUAD Snen e ü —* EE Leiston i 
— Ketlerrtril. cel BEä . 2 EKenn SE Ur. Furniere 

Kurten-Vorverkunf im Laden der „Damiiger Volksstimme“ 

  

  

SSSDSSS Mirschal Putzlappen 

SSD MDHüee 
Se EauE E aiset e ns —————— in jeder Menge 

ADuvermieten]fr —— Den maün Ser Seieee üuchürurzersl und verlansaustall 
1 Kinderirate. —— Galon 
D berz vorn v. 9 5. I. kooken, m Spendkans Et. 6 

1I. nachm. ab 5 Uör] 
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Audische Künstlerhiffe 

Sunntng, den L IIR＋ InchiHngA 2 Uhr, 
M fGer Turn- 1. Sperthalle, Schirhmmmgunse 85 

  

  

    
      
   

    

   

  

   

  

    

      

     
     

  

   

     

  

   
   

   

  

  

  

  

Großer Jugend-Nachmitiagl 
Auach, i- s üsneries Simmeer — 

2 Stunden im Zirkus DBSSSSEEE 
L SNENAS Sue 4 ————— Gelbſchrunh Achtung! Danziger in Gdynie! 

„Humsti-Bumsti⸗ — ———— — afe 2“‚ te UpsSki., WiiG Arier ‚lE3 Siamer. Auh, Vues & EE S 
Große Fest-VorstellungiI! Am Hauptbahnhor 

  Einlaßkurten fr Mader urr50 P. Ewarhernel.— 

Im Vorverkanf⸗ Plaus. 
Töpfergasst 11, und ab 2 Uhr an der Kse 

Eultes Bufett u. guten Kaffee zu billigen Preisen 

Gulden wird gleich Zioty in Zahlung genommen 
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empfiehit seine Restauration — Primsa Küche, 

   Fortuaa-Drogerie 
Inh.: Leonhard Goeldsehmid 

Il Damm 7-8, Telefon 24589“ 
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